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Merſeburger Kreisblat
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Perwa ltung.)

es e s ee Einladnng zum Abonnement!
Das auf deutſch nationalem Boden ſtehende „Merſeburger Kreisblatt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.
Das „Merſeburger Kreisblatt“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr (alſo auch Freitags) und enthält

alle Verordnungen und po des Königl. Landraths Herrn Weidlich, der PolizeiVehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ſowie die Bekanntmachungen derhieſigen Königl. Militär-, Civil- und ſadtifchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel- und Gewerbetreibenden wichtigen Verdingungen,
Verkäufe, Verpachtungen, Auktionen u. ſ. w. hervoörheben.Jm textlichen den des „Merſeburger Kreisblatts“ bringen wir u. A. die laufenden Tagesfragen behandelnde Artikel, ſowie ſonſtige politiſche Mit-
theilungen Ken unſerem Berliner Correſpondenten) und zwar ebenſo ſchnell wie andere größere Zeitungen (wichtige Notizen erhalten wir per Telegramm), und geben dieſe,
wie auch die Parlamentariſchen Nachrichten in überſichtlicher, einem Lokalblatt angepaßter Form wieder. Einen breiten Raum nehmen die Nachrichten aus der Provinz und
Umgegend ein, ebenſo die Mittheilungen aus der Stadt und dem Kreiſe, welch' letztere wir bemüht ſind, ig immer ausführlicherer und ausgedehnterer Weiſe zu behandeln. Gern
geleſen werden auch die „Berliner Bilder“ von Georg Paulſen und die „Zeitbilder“ von Leopold Sturm. Gerichtsverhandlungen (Schwurgerichts, Strafkammer-
Sorge e gtvliungen) ſonſtige vermiſchte Nachrichten, Stadtverordnetenſitzungsbericht, Civilſtandsregiſter und Kirchennachrichten c. ſchließen ſich dem

unten an.
Das „Merſeburger Kreisblatt“ bietet alles das, was man von einem beſſeren Lokalblait zu fordern berechtigt iſt.
Jm Feuilleton bringen wir ſtets intereſſante Arbeiten unſerer beliebteſten Autoren und veröffentlichen wir im neuen Quartal:

Mächte der Finſterniß Unter der Fahne
Roman von Helmuth Wolfhardt, Roman von Georg Horn,auf welche wir ganz beſonders aufmerkſam gemacht und dieſelben zur Lecküre empfohlen haben wollen.

Auch wollen wir nicht unterlaſſen, die Aufmerkſamkeit auf unſere beiden wöchentlichen Gratisbeilagen

„Plätter für Zelehrung und Unterhaltung“ und „Zlluſtrirtes Sonntagsblatt“
hinzulenken, von welchen das erſtere kurze Erzählungen, Aufſätze wiſſenſchaftlichen Jnhalts, Abhandlungen über Gegenſtände, die vor allem unſere Hausfrauen intereſſiren,
einen „Rathgeber“, die „zeitgemäßen Betrachtüngen“ von Ernſt Heiter, Briefkaſten für die Abonnenten 2e. enthält, dagegen auf den 8 Seiten des „Sonntagsblatts“, welches mit
zahlreichen guten JIuſtrationen geſchmückt iſt, außer einem größeren Roman eine Reihe von Artikeln belletriſtiſchen Jnhalts geboten wird.

Gratis legen wir ferner dem „Merſeburger Kreisblatt“ den jedesmaligen Eiſenbahnfahrplan bei, und wenn wir zum Schluß noch unſern Wetterbericht vom
Prognoſt Vetter in Magdeburg (verkündet mit ziemlicher Sicherheit die zu erwartende Witterung) erwähnen, ſo glauben wir das Weſentlichſte zur Empfehlung des „Merſeburger
Kreisblatt s“ angeführt zu haben.

wird nicht in Anſpruch genommen.
Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in

Merſeburg verbleibenden frankirten Briefe r. erſtreckt.
Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen
Merſeburg, den 12. Dezember 1894.

Bekanntmachung.
Regekung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrs-Brieſverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß
Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung in Merſeburg in den
Abendſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom 26.
Dezember ab zur Einlieferung gelangen können. 3Der Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein mäſſen,
in einen Brieſumſchlag zu legen und dieſen mit der Auſſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.
An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“

Die gedachten Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamks ab-
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Brieſkaſten gelegt werden. Eine Frankirung

Kaiſerliches Poſtamt. Koch.
Jn Gemäßheit des 8 132, Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 bringen

wir nachſtehend das von uns beſtätigte Statut für den Wegeverband Rötzſchlitz vom
November d. J. zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 19. Dezember 1894.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

Statut für den Wegeverband Kötzſchlitz,
S 1. Der Verband übernimmt alle Verpflichtungen, welche durch die Wegeordnung vom

11. Juli 1891 deu Gemeinden reſp. Gutsbezirken auferlegt worden ſind.
8 2. Die Beſchlußfaſſung über die Angelegenheiten des Verbandes erfolgt durch die Ge

meindevertretung und den Beſitzer des Rittergutes oder im Falle der 88 124 Nr. 1, 2, 4 und
Der Rittergutsbeſitzer und die Gemeinde erhalten je 1 Stimme.

Kommt ein Beſchluß nicht zu Stande, ſo erſolgt die Entſcheidung durch den Kreis-Ausſchuß.
s 3. Der jedesmalige Gemeindevorſteher iſt der Vorſteher des Verbandes und vertritt den

letzteren nach Außen. Jn Behinderungsfällen wird der Gemeindevorſteher durch ſeinen geſetzlichen

126 durch deſſen Stellvertreter.

Stellvertreter vertreten.
S 4. Die Zuſammenberufung des Verbandes erfolgt nach den in der Landgemeindeordnung

ſür die Berufung der Gemeinde Verſammlung gegebenen Vorſchriften. Für die Geſchäfte des
Verbandes gelten die Beſtimmungen der 88 104 bis 108 der Landgemeinde-Ordnung.

8 5. Die Vertheilung der gemeinſamen Ausgaben auf die Verbands Mitglieder erfolgt nach
dem Maßſtabe der in Kötzſchlitz aufzubringenden Gemeindeſteuern.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Neukirchen
iſt erloſchen

Benkendorf, den 27. Dezember 1894. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 29. Dezember 1894.

Das Jahr 1891.
III.

Frankreich hat das ſchwere Jahr, welches
ihm beſchieden war, bisher ohne offenkundigen
Schaden für die Republik beſtanden. Anar-
chiſtiſche Attentate häuſten ſich auf Attentate,
eine Hinrichtung folgte nach der anderen, bis
zuletzt Präſident Carnot bei ſeinem Beſuche in
Lyon unter dem Meſſer des Mörders Caſerio
verblutete, Die Regierungsgeſchäfte führte im
Anfange des Jahres der heutige Präſident
Caſimir Perier, trat aber bei erſter ſich dar
bietender Gelegenheit zurück, um dem heutigen
Premierminiſter Dupuy den Platz zu räumen.
Zwiſchen Carnot und Perier hatte eine ſtille

Rivalität wegen der Präſidentenneuwahl be-
ſtanden, nunmehr räumte die Ermordung
Carnots ihm den erſten Platz ohne Weiteres
ein. Die Theilnahme für den Ermordeten war
eine allgemeine und gerade von deutſcher Seite
aus hat es an Theilnahmekundgebungen nicht
gefehlt. Herr Caſimier Perier hat ſein Amt
bisher mit Würde, wenn auch nicht ganz ohne
Chauvinismus geführt. Fieberhaſt erregt wurden
die Franzoſen durch das ſchnelle Hinſcheiden des
Kaiſers von Rußland, dem ſie „Kronſtadt“ und
„Toulon“ nicht vergeſſen können. An
politiſchen und unpolitiſchen Skandalaffairen hat
es natürlich in dieſem Jahre trotz Panama
in ParisJnicht gefehlt, und das Aergſte war die
große Erpreſſungsangelegenheit und der gegen den

1 Bornirtheit.

Kriegsminiſter Mercier geſchleuderte Vorwurf der

Bekanntwachungen im „Merſeburger Kreisblatt“ haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.
Verlag und Redaktion des Merſeburger Kreisblattes.
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Gegen Deutſchland iſt man, wie
ſchon geſagt, etwas höflicher geworden, doch ſinddadurch Dchercen keineswegs verhindert, be-

ſonders als gegen den franzöſiſchen Artillerie
kapitän Dreyfus die Anklage wegen Spionage
und Hochverraths erhoben wurde. Einer von
den franzöſiſchen Thronprätendenten, Graf Philipp
von Paris, Haupt der Familie Orleangs, iſt ge
ſtorben. Sein Tod wurde ſchr wenig beachtet,
die Republik hatte von ihm blutwenig zu
befürchten, von ſeinem Sohr, dem großſprecheriſchen
Herzog Louis Philipp von Orleans noch weniger.
Einen Krieg ſührt Frankreich gegen Madagaskar.

Großen Eindruck ricf der Tod des Kaiſers
Alexander von Rußland hervor; das Jahr
war für Rußland ſonſt leidlich ſtill hinge-
gangen, der Czar hatte ſich perſönlich um das
Zuſtandekommen des Handelevertrages mit
Deutſchland bemüht und fühlte ſich auch ganz
wohl. Da mit einem Male tauchten die erſten
Meldungen von einem inneren Leiden auf;
man nahm die Sache nicht ſo ganz ernſt, am
allerwenigſten der Zar ſelbſt. Dann folgte der
Streit der Aerzte und hiernach die Kundgebung
an eine völlige Wiedergeneſung ſei nicht mehr
zu denken. Nach kurzen Schwankungen trat
der Tod ein, der den erſt 26 jährigen Großfürſten
Nikolaus, welcher ſich bald nach dem Tode ſeines
Vaters mit der Prinzeſſin Alſx von Heſſen ver-
mählte, auf den Thron brachte. Alexander III.
war kein großer Monarch, aber ein friedlieben-
der Regent, und das war für unſere Zeit aus
ſchlaggebend. Von ſeinem Sohne Nikolaus
ſcheinen die Ruſſen noch Manches erwarten zu
dürfen; vorurtheilefrei und liberal denkend
huldigt er nicht den ſtarren, altruſſiſchen An
ſchauungen ſeines Vaters, und auch von einem
übertriebenen Polizeiregiment ſcheint er kein
Freund zu ſeir.

Die Balkanhalbinſel mit ihrem Staatenbündel
bot Mancherlei ſür Europa, was zwar nicht
gerade eine beſondere Aufregung, aber doch eine
weitgehende Beachtung erzielte: Der griechiſche
Staatsbankerott, ein wahrcs Schwindelmanöver,
deſſen Urheber in Rechtsſtaaten Zuchthaus er-
halten würden, veranlaßte die Großmächte im
Intereſſe der Gläubiger zu wiederholten Vor
ſtellungen geholfen haben die letzteren nichts.
Jn Bulgarien brachte der Wille des Fürſten
Ferdinand und der heiße, aber nicht in Erfüllung
gegangene Wunſch des Fürſten die Gunſt des
ruſſiſchen Zaren zu erwerben, plötzlich das Ende
des Regimentes des Miniſterpräſidenten Stam-
bulow hervor, dem Fürſt Ferdinand überhaupt
ſeine Wahl verdankte. Jetzt iſt man in Bulgarien
offenkundig dahin gekommen, daß die ruſſiſche
Partei ſich als Herrin zu fühlen beginnt. Der
Fürſt kann dabei noch nette Erfahrungen ſammeln,
man erkennt das ſchon am Verlauf der ſoeben
ſtattgehabten Miniſterkriſis. Jn Serbien
regiert nach den wiederholten Verfaſſungsbrüchen
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Hierzu: „Jlluſtrirtes Sountagsblatt.“

des jungen Königs Alexander der Säbel. Eyx-
könig Milan, deſſen Geld alle geworden iſt, bleibt
ruhig in ſeinem früheren Lande und läßr's ſich
wohl ſein. An Rumänien iſt das letzte Jahr
ohne weſentliche Erſchütterungen vorübergegangen

und die Türkei dämmert ihre einförmige
Exiſtenz weiter. Einige Aufregung hat aber
doch die Kunde von den ſcheußlichen Chriſten-
maſſakres in Armenien hervorgerufen, die nun
durch eine europäiſche Unterſuchungslommiſſion
feſtgeſtellt werden ſollen. Jn Aegypten ſind
die Engländer nach wie vor die eigentlichen
Landesherren.

Die europäiſchen Kleinſtaaten hatten verſchiedene

Schickſale. n Dänemark, Schweden
und Norwegen, die früher die Schauplätze
heftiger Parteilämpfe waren, zieht ſich mancher
Riß zu. Die Schweiz führt ihren Zollkrieg
mit Frankreich tapfer weiter, in Belgien und
in den Niederlanden, beſondecs im erſteren
Staate, tritt die Sozialiſtenfrage immer mehr in
den Vordergrund. Durch die Reform des belgiſchen
Wahlrechtes ſind ein Viertelhundert Sozialiſten
in die Kammer gekommen und an aufregenden
Zwiſchenfällen hat es ſchon nicht gefehlt. Jn
Spanien, wie in Portugal bleibt die
innere Lage jämmerlich; beide Staaten ſcheinen
wirklich keine Lebenskraſt mehr zu haben und aus
ihrem tiefen Fall ſich nicht mehr emporrütteln
zu können.

Der Krieg zwiſchen China und Japan hat
Europa nur mäßig interreſſiert und auch keinen
Staat zur Einmiſchung veranlaſſen können. Die
bevorſtehende Einnahme von Pecking erſt wird
den Hochmuth der Chineſen brechen können. Jn
den Vereinigten Staaten von Nord
amerika bereitet ſich wieder ein Umſchwung
vor, die allgemeinen Neuwahlen ſind gegen den
Präſidenten Cleveland und die demokratiſche
Partei ausgefallen, ſodaß ſeine Wiederwahl un
wahrſcheinlich iſt. Jn Central- und Süd
Amerika dauert die Mißwirthſchaft in den
einzelnen Republiken fort irgendwo iſt immer
ein Bürgerkrieg im Gange, und wer dort am
Ruder iſt, verſteht es jedenfalls ganz vortrefflich,
auf Regimentsunkoſten ſich die Taſchen zu füllen.
Es ſieht in ganz Amerika recht ſchlecht aus!

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer hielt am Freitag auf der Jnſel Potsdam
eine Haſenjagd ab und hörte nach der Rückkehr
von derſelben im Neuen Palais noch mehrere
Vorträge. Zur Neujahrsgratulation, die voll
ſtändig in üblicher Weiſe verlaufen wird, wird
auch der kommandierende General des 1.
bayeriſchen Armeekorps, Prinz Arnulph von
Beyern perſönlich nach Berlin kommen. Bisher
erſchien von dieſem Armeckorpz immer der älteſte
Diviſionsgeneral,
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Der Reichskanzler Fürſt Hohen-
lohe iſt am Freitag Abend aus Schloß Podie-
brad in Böhmen, wo er bei ſeinem älteſten Sohne
die Feſttage verlebt hatte, wieder in Berlin
eingetroffen. Die Entſcheidung über für die wieder
beginnenden Reichstagsverhandlungen wichtige
Fragen wird nun in der nächſten Woche
getroffen werden. Vor ſeiner Abreiſe nach
Schloß Podiebrad hat der Reichskanzler übrigens
noch einen Beſuch des Grafen Herbert Bismarck
empfangen; welcher den Dank ſeines Vaters und
der Familie für die beim Tode der Fürſtin
Bismarck erwieſene Theilnahme ausſprach.

Das preußiſche Staatsminiſterium
trat am Freitag Nachmittag um 2 Uhr unter
dem Vorſitz des Vizepräſidenten, Staatsſekretärs
v. Bötticher im Dienſtgebäude zu einer Sitzung
zuſammen.

Die Einberufung der beiden
Häuſer des preußiſchen Landtages
iſt nunmehr zum 15. Januar 1895 erſolgt.
Die Verleſung der Thronrede erfolgt im
Ritterſaale des Berliner Schloſſes, und zwar
wahrſcheinlich entweder durch den Fürſten
Hohenlohe oder durch Herrn von Bötticher.

Die Mittheilung von einer durchgreifen-
den Neuorganiſation in der Ver-
waltung Preußens wird für unbe-
gründet erkärt. Wahrſcheinlich liegt eine Ver
wechſelung mit den maſſen wirthſchaftlichen Be
hörden vor, bei welchem das Kreiswaſſeramt und
der Landrath unmittelbar unter die Aufſicht des
Oberpräſidenten geſtellt werden ſollen.

Unterſuchung oder nicht? Die Ab-
ſicht des Kaiſers, dem Fürſten Hohenlohe aus
dem kaiſerlichen Dispoſitionfonds bei der Reichs
hauptkaſſe einen Jahreszuſchuß von 100000
Mark zu geben, war vor der öffentlichen Be
kanntgabe durch ano yme Briefe verſchiedenen
Zeitungen und Abg ordneten mitgetheilt worden.
Da die Abſicht nur dem Monarchen und einigen
wenigen anderen Perſonen bisher zu eigen geweſen
war, ſo war die vorzeitige Kundgebung
natürlich auf einen Vertrauensbruch
zurückzuführen, nach deſſen Urheber auch
Anfangs geforſcht wurde. Entgegen mehreren
Mittheilungen, nach welchen die Unterſuchung
noch jetzt andauern ſollte, heißt es nun aber, daß
man die Sache ſchon lange auf ſich beruhen läßt.
Künftig müſſen aber ſolche Staatsangelegenheiten
ſorgfältiger gehütet werden, das iſt das beſte
Schutzmittel gegen Aueplaudern.

Rußland. Der Zar und die Zarin
werden im neuen Jahre eine lange Reiſe durch
das ganze europäiſche Rußland und
den Kaukaſus untern hmen. In Odeſſa
iſt eine ganze Kompagnie von 83 Mann
wegen Jnſubordination beſtraft worden.
Dieſelben haben ihrem Hauptmann den Ge-
horſam verweigert, weil derſelbe ihnen angeblich
die Löhnung nicht bezahlt hatte. 53 Mann
ſind in die Strafbataillone e'ngereiht, 28 ſind
zu Feſtungsſtrafe verurtheilt und 2 ſind frei
geſprochen. Der Hauptmann wird vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Derſelbe hatte in
den Büchern falſche Vermerke über die Zahlungen
gemacht, die gar nicht erfolgt waren.

Orient. Der Sultan hat den ruſſiſchen
General Puſchkin, welcher ihm von dem Thron
wechſel in Petersburg Mittheilung machte, unter
ganz außerordentlichen Ehren empfangen. Eine
ganze Reihe von Feſtlichkeiten werden den
Ruſſen zu Ehren abgehalten werden. Aus dem
ägyptiſchen Sudan wird berichtet, daß drei
ſtarke Abtheilungen Mahdiſten ſich
Kaſſala nähern, aber noch nicht in Be
rührung mit den Jiralienern gekommen ſind.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.
Die Japoner haben mehrere kleinere Ge

fechte auszukämpfen gehabt, theils gegen de
Chineſen, theils gegen die Aufſtändiſcken in Koreg,
die immer wieder von ſich reden machen. Jn
allen Zuſammenſtößen ſind die Japaner oben-
auf geblieben.

Die beiden chineſiſchen Kommiſſare für die
Friedensverhandlungen mit Japan
haben nun ihre Reiſe dorthin angetreten.
Wie weit ſie nachgeben können wird ſich bald
zeigen. Japan ferdert ſehr viel nach ſeinen
Erfolgen! Am Hofe in Tokio ſcheint
man an ernſte Friedensabſichten China's n och
nicht recht zu glauben. Möglicherweiſe ver-
tröſten ſich die Chineſen darouf, daß ſie unter
den Mauern von Pecking, wo gewaltige Truppen
maſſen verſammelt ſein ſollen, doch noch einmal
ſiegen werden. Nach den bisher Erlebten iſt
dieſe Hoffnung aber doch ſehr trügeriſch.

Provinz und Umgegend.
4Freyburg,28. Dezember. Heute Morgen

verſuchte der beim Landwirth Männike in Stedten
bedienſtete Knecht R. mittels einer mit Haſen-
ſchrot geladenen Piſtole, die er an den Mund
hielt, ſich zu erſchießen. Der Selbſtmörder
erlitt zwar ſchwere Verletzungen u. A. wurde
ihm die ganze Oberlippe weggeriſſen und das
Naſenbein vollſtändig zerſchmeitert war aber
bei Ankunft des Arztes noch am Leben. Er
wurde nach der Halleſchen Univerſitätsklinik ge-
bracht. Die Veranlaſſung zu der unſeligen That
iſt unbekannt.

Magdeburg, 27. Dezember. Am Abend
des erſten Weihnachtsfeiertages brannte, wie
ſchon kurz gemeldet, die Schwefelſäurefabrik der
chemiſchen Fabrik Buckau vollſtändig nieder.
Das Feuer griff in dem aus Fachwerk und

theilweiſe aus Holz errichteten Gebäude in
raſender Geſchwindigkeit um ſich, und hatte bei
Ankunſt ver Feuerwehr bereits ſolche Ausbreitung
angenommen, daß dieſe ſich auf Sicherung der
übrigen Fabrikgebäude beſchränken mußte.
Mehrere Meilen weit waren die mächtigen
Flaw men ſichtbar. Die Feuerwehr war noch
geſtern Mittag mit dem Ablöſchen beſchäftigt.
Hierbei entwickelten ſich Schwefeldämpfe, die die
ganze Umgegend verpeſteken.

f Hadmersleben, 28. Dezember. Sonntag
früh fand man, wie das „Oſchersleb. Kreisbl.“
berichtet, das hier im Dienſte beim Mühlen
pächter Schildener ſtehende Dienſtmädchen auf
ſeiner Kammer mit einer Schußwunde im
Kopfe als Leiche vor. Ein Revolver lag
bei der Leiche. Die Thür der Kammer des
Dienſtmädchens war von inncn verſchloſſen
und die Polizei hat die Thür erſt aufbrechen
müſſen. Das Mädchen hatte vor dem Tode ihr
beſt s Kleid angezogen.

f Braunſchweig, 27. Dezember. Der
geplante Umbau unſeres Staatsbahn-
hofes ſcheint jetzt endlich um einen bedeutſamen
Schritt der Verwirklichung näher gebracht zu
ſein. Nachdem nämlich auch das jüngſte der
bisher ausgearbeiteten Projekte vom preußiſchen
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verworfen
worden iſt, hat eine Kommiſſion unter dem Vor
ſitze des Geh. Oberregierungsraths Dr. Micke
aus dem genannten Miniſterium eine Beſichtigung
hier vorgenommeg und einen neuen Plan auf-
geſtellt, der gutem Vernehmen nach die Ge-
nehmigung des Miniſters Thielen gefunden hat.

f Langenſalza, 27. Dezbr. Durch eine
Feuersbrunſt ſind geſtern Abend in Kammer
forſt die Scheunen und Ställe auf vier Bauer-
höfen in Aſche gelegt worden. Das Feuer
entſtand, wie man vermuthet, inſolge einer
Brandſtiftung auf dem Hofe des Land-
wirths Stoll. Die Unterſuchung wurde ſofort
eingeleitet.

Dankerode, 27. Dezember. Drei
Söhne des Gutsbeſitzers L. auf Hilkenſchwende
ſind zugleich zum Militär einberufen
worden. Die beiden älteren unterſtützten während
ihres Weihnachtsurlaubes den Vater bei
Ausübung der Jagd, wobei einer das
Unglück hatte, durch Zerplatzen des Gewehr
laufes den Daumen der linken
Hand zu verlieren. Eine angenehme
Weihnachtsüberraſchung wurde dem Paſtor
Pfeifer in Hayn am Auerberge zu theil, der für
ein Oelgemälde, die kaiſerliche Famili- dar-
ſtellend, außer einem Handſchreiben aus dem
Zivilkbinett des Kaiſers eine prachtvolle
goldene Uhr nebſt Kette erhielt.

f Leipzig. Ene Reminiscenz an den
alten Stannebein der wie gemeldet, kürzlich
zur Ruhe beſtattet worden iſt, wird wie folgt
mitgetheilt: Als die deutſchen Truppen nach
dem ſiegreichen Kriege in Frankreich am 16.
Juni 1871 in Berlin einziehen ſollten ſandte
Stannebein Morgens in aller Frühe ein Tele
gramm an Kaiſer Wilhelm, in welchem er dieſem
das herrl'ichſte Wetter für den feierlichen Ein-
zug in die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
vorherſagte. Stannebein hatte Recht. Er wurde
in Folge diſſen von der hieſigen Studenten-
ſchaft der Reich swetterprophet genannt.
Am 19. Dezember 1871 fand im akademiſchen
Geſangverein „Ariön“ eine der klaſſiſchen
Weihnachtsaufführungen ſtatt. Ueber 1500 ge-
ladene Herren mußte der große Schützenhousſaal
aufnehmen. Das betreffe nde, gedruckt vorliegende
und mit Erläuterungen verſehene, daher allezeit
verſtändlich bleibende Feſtſpiel hatte die jüngſten
Wltereigniſſe zum Gegenſtande, die göttliche
Nemeſis im Hintergrunde und ſpielte im
griechiſchen Alterthum, in Olympio. Es war
ein „diſtelirtes Volksdrama aus der nach
glaißiſchen Periode“. Der „Telegraphenbote auf
dem Berliner Behnhofe“, der das Schriftſtück
beſtellte, hieß Zephycos. Am Schluſſe des erſten
Aktes kommt die Drahtnathricht in den, mit den
Einzugsfeſtvorbereitungen beſchäftigten, griechiſchen
Reichstag, deſſen Vorſitzender, Calchas, darauf
ausruft: „Nun hört nur! Das Feſt wird
immer netter, es prophezeit Herr Stannebein
das allerſchönſte Wetter. (Alle ſpringen auf,
klatſchen in die Hände, ſtellen ſich dann im
Vordergrunde auf und ſingen Mel.: „O
Tannenbaum“ v. ſ. w. „O Starnebein,
Genau kennſt Du das Wetter! Du kennſt's
nicht nur zu Winterszeit, Nein auch im Sommer,
da's nicht ſchneit! O Stannebein Genau
kennſt Du das Wetter.“ Gegen des Ende des
dritten Actes (Preisvertheilungésſcene) tritt nun
Stannebein in Höchſteigener Perſon, in ſeiner
Art modern gekleidet, aus dem griechiſchen
Volke heraus. (Nicht endenwollender Jubel!)
Calchas: „Ach! Herr Stannebein! Sehr an
genehm! Uebrigens beſten Dank für das gute
Wetter. Jch werde mich noch durch einen Brief,
den Sie einrahmen laſſen können, bei Jhnen be
danken!“ Alle (wie oben): „O Stannebein,
Genau kennſt Du das Wetter, Du prophezeihteſt
Sonnenſchein, Du haſt, weiß Knopp, im Rathen
Schwein! O Stannebein“ u. ſ. w. Endlich
bittet der Angeſungene ums Wort, er erhält es
und läßt „eine, ſich nur in allgemeinen Phraſen
bewegende, völlig unverſtändliche Rede aus dem
Stegreife“ ſteigen, die mit einem Hoch auf den
„Arion“ und die Landesuniverſität ſchließt.
(Donnernder Beifall!)

f Liebenſtein bei Plaue, 28. Dezember.
Bei einer vorige Woche hier ſtattgefundenen

Sonntag den 30. Dezember.
Treibjagd wurde der Hutmann Römer von
Plaue beim Aufſſpringen einer Rehbockes im
Dickicht, als er dieſen aufhalten wollte und am
Geweih faßte, derartig niedergeſtoßen, daß er den
Arm brach. Das Geweih hatte p. Römer in
der Hand.

4 Dresden, 27. Dezember. Giftige
n forderten heute Nacht wieder ein
junges Menſchenleben, einen 19 jährigen Hotel
diener zum Opfer.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 29. Dezember 1894.

Auf der 2. Beilage beginnen wir heute
mit dem Abdruck des neuen Romans:

Mächte der Finſterniß
von Helmuth Wolfhardt, auf welchen
wir hierdurch noch beſonders aufmerkſam
machen!

Aus der Zeit. Nun ſind auch zum
großen Theile die Geſchenke, welche nicht völlig
zuſagten, umgetauſcht, der ſchwerſte Tag in den
Ladengeſchäſten, der mehr Arbeit, als die vor
aufgegangenen Tage, und keinen Nutzen brachte,
iſt vorüder. Ein vollſtändiger Dekorationswechſel
verändert das Bild der letzten Woche des Jahres.
An Stelle d.s Handels in Weihnachtsgeſchenken
und Chriſtbäumen tritt der in Neujahrs,
Gratulationskarten und Spirituoſen.
Die Packetpoſt bekommt Ruhe, die Brieſpoſt über-
nimmt ihre Rolle. Und ein merkoürdiger
Stimmunggswech ſel bemächtigt ſich mancher Kreiſe.

Vor dem 24 Dezember war eitel Nachdenken da
rüber, wie man den Freunden eine angenehme
Ueberaſchung bereiten könne, nach dem 24. eben-
ſolches Nachdenken, wie man Andere ärgern
könne. Denn wenn ſie nicht gekauft würden,
dann würden die Fabrikanten es längſt aufge
geben habeg, jene Neujahrsgratulationen herzu-
ſtellen, die unter den Deckmantel der Anonym'tät
in manches Heim Beſtürzung, Aerger und Scham
tragen. Jn den Vereinigten Staaten von Nord
amerika, wo man es verſteht, Auswüchſe
ſchlimmer Art mit Radikalmitteln zu beſeitigen,
hat man es leicht, jeden Burſchen, der eine
unfläthige Karte verſendet, zu beſtrafen, und
zwar ſehr hart, wenn man ihn als Abſender
feſtſtellen kann. Dem Beleidigten wird die
Privatklage erſpart. Der Staat übernimmt
die Verfolgung des Abſenders wegen Mißbrauches
der Poſt. Das iſt Geſetz, und es verhängt dafür
Gefängnißſtrafe unter Ausſchluß von Geldbuße.
Natürlich kann das Uebel dadurch nicht eus der
Welt geſchafft werden, aber es wird bedeutend
engeſchränkt. Jm Uebrigen aber iſt es eine
merkwürdige Erſcheinung, daß man in
Amerika Neujahrskarten von einer Schönheit
der Zeichnung, Eleganz der Ausführung und
einem Reichthum des Materials ganz allgemein
benutzt, von welchen wir, Ausnahme mag es
ja geben, nur eine geringe Ahnung haben, ob-
wohl dieſe Karten zum größten Theil in
Deutſchland angefertigt werden. Die Muſter
vorlagen kommen von jenſeits d's Ojegns, die
Herſtellung erſolgt in Deutſchland und die
größte Ueberraſchung beim Betrachten dir reizen
den Neujahrskarten beſteht darin, daß man ein
„Made in Germany“ winzig klein in einer Ecke
entdeckt. Hingegen tritt bei vielen der in
Deutſchland verbrauchten Gratulationskarten an
Stelle künſtleriſcher Ausführung und eines ein
fachen „Glückliches neues Jahr!“ der plumpe
Vers, der ſich Poeſie nennt oder Witz enthalten
ſoll, während er doch nur geiſtloſe und oſt
diſſige Reimereci bringt. Sollte es nicht
möglich ſein, mit dieſen Auswüchſen
des Neujahrs-Gratulierensaufzuräumen

(3 Eine beachtenswerthe Warnung
erläßt die hieſige königliche Regierung. Da im
vergangenen Sommer mehrfach Brände vor-
gekommen ſind, die nach den angeſtellten Er
mittelungen nur auf Selbſtentzündung von
Streichzündhölzern (ſog. Vulkanzündhölzern)
zurückgeſührt werden können, ſo warnt die Re
gierung dringend vor Ankauf derſelben. Ver
ſuche haben ergeben, daß die Temperatur, bei
welcher Selbſtentzündung der Vulkanhölzer ſtatt
findet, ſchon zwiſchen 52 urd 53 Grad Celſius
liegt, während unſere gewöhnlichen Phosphor-
zündhölzer erſt bei über 170 Grad Ceiſius zur
Entzüdung kommen. Da die Selbſtentzündungs-
Temperatur eine ſo niedrige iſt, ſo entzünden
ſich dieſe Vulkanhölzer ſehr leicht, wenn ſie in
der Nähe von Oefen oder Heerden c. aufbe-
wahrt werden.

Dem Bahnhofswirth Präßler, der 16
Jahre lang die Reſtauration auf dem Bahn-
hofe in Gerſtungen führte, iſt unter den vielen
Bewerbern um die Bahn hofs wirthſchaft
in Merſeburg der Zuſchlag ſeitens
der königlichen Eiſenbahndirektion ertheilt worden.
Präßler wird ein Jahrespacht von 8001 Mark
zahlen, während der verſtorbene Bahnhofe-
reſtaurateur Koska, über deſſen Vermögen in-
zwiſchen der Konkurs eröffnet worden iſt, nur
4000 Mark zahlte.

Auf gedruckten Viſitenkarten,
welche anläßlich des bevorſtehenden Jahres
wechſels wieder vielfach als Glückwünſche ver
ſandt werden, dürfen, wenn ſie den Vorzug

des 3 Pfennig -Portos bei Verſendung in
offenen Couvert genießen ſollen, gemäß 8
15 der Poſtordnung handſchriſtlich nur
die Anfangsbuchſtaben der üblich n Gratulations-
ſormen, außerdem Ort und Datum der Ueber
ſendung angegeben werden. Demnach kann man
z. B. auf der Vorder- oder Rückſeite der Korte
ſchreiben: „H. Gl. Merſeburg 31, XII. 94“
oder „V. Gl. zum n. J, Merſeburg 31. XII.
94“ u, ſ. w.

Vom Wetter, Ein neues, ſehr tiefes
Minimum iſt von NW gekommen und ſo ſchnell
ſüdoſtwärts fortgeſchritten, daß das Barometer in
Deutſchland in den letzten 15 Stunden um 21 24
Millimeter gefallen iſt. Die vorwiegend ſüdlichen
Winde ſind deshalb bei der jetzt unerheblichen
Erwärmung ſchon bedeutend aufgeſriſcht; auf
der Rückſeite der Depreſſion ſind demnächſt
ſtürmiſche Nordweſtwinde mit Froſt
und Schnee zu erwarten.

Raßnitz, 25, Dezember. Einem hieſigen
Kaufmanne wurde geſtern Abend in der 9. Stunde,
während ſeiner nur kurzen Abweſenheit, von einem
jungen Manne die Ladenkaſſe mit ca. 60
Mark Jnhalt geſtohlen.

Röglitz, 27. Dezember. Bei der heute
in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden 204 Haſen geſchoſſen.

Schkeuditz. Am Spätabend des Donners-
tag wurde in hieſiger Stadt auf Veranlaſſung
einer auswärtigen Behörde der Gerber und
früher hier beſchäftigte Poſtpacketträger B.
feſtgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(König Franz von Neapel) iſt, wie ſchon an

anderer Stelle erwähnt, eben geſtorben, Sein Name
erinnert an Zeiten und Zuſtände, die der Gegenwart faſt
aus der Erinnerung entſchwunden ſind, Er war am
16. Januar 1836 als Sohn Ferdinands II., Königs beider
Sizilien, geboren. Seine Erziehung wurde von Jeſuiten
geleitet und blieb ganz einſeitig, zumal der Knabe ſort
währeud den Geſchwiſtern aus der zweiten Ehe des Vaters
nachgeſetzt wurde. So konnte er nicht die Kraft gwinnen,
den Thron ſeines Hauſes in einer Zeit zu bewahren, als der
Einheitsdrang Jtaliens in hellen Flammen gegen die
kleinen Theilfürſten ausbrach Bald nach ſeiner Heirath mit
der Prinzeſſin Maria von Bayern, einer Schweſter der
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich, wurde Franz II. König,
22. Mai 1859; während im Jnnern der Aufſtand ſich
verbreitete und von Außen die erſtarkte Macht Savoyens
an die Thore klopfte. Der franzöſiſch öſterreichiſche Krieg
beſeitigte in Oberitalien die Kleinſtaaterei und im Mai
1860 begann Garibalbi den berühmten Zug der Tauſend,
der bald auf ganz Sizilien die Freiheitsfahnen
wehen ließ, allerdings weſentlich gefördert durch den
ſchmachvollen Eidbruch aller Beamten und des ganzen
Heeres. Garibaldi ſetzte im Auguſt nach dem
Feſtland über und warf die demoraliſirte Armee,
wo ſie überhaupt ſtandhielt und ſich nicht ohne Schuß
ergab. Franz II. ſuchte vergebens, den Sturm zu be-
ſchwören, auch Berhandlungen mit den Großmächten nutzten
nichts und der Könieg mußte ſich mit dem Reſt ſeiner
Truppen nach Gaeta zurückziehen. Allerdings konnte
Garibaldi allein der verhaßten Bourbonenwirthſchaft nicht
den Garaus machen, auf Volturno hielten noch neapoli-
taniſche Streitkräfte Stand, als aber Viktor Emanuel
eingriff und ſardiniſche Regimenter heranrückten, ſah ſich
Franz II. auf die Feſtung Gaeta beſchränkt. Die Thatkraft
ſeiner Gemablin, der deutſchen Prinzeſſin, allein gab ihm
noch einen Rückhalt. Frankreich benahm ſich zweideutig,
ſeine Flotte verhinderte die Sardinier am Angriff von der
See her, aber ſchließlich gab es dem Drängen des von
Großbritannien unterſtützten Viktor Emanuel nach und
ließ ſeine Schiffe abſegeln. Damit war die Zufuhr von
Lebensmitteln abgeſchnitten und die ſtarke Feſtung von
deren Beſatzung namentlich die ausländiſchen Söldner
tapfer gefochten hatten, mußte ſich am 13. Februar 1861
ergeben. Das Königspaar erhielt ungehinderte Reiſe nach
dem Kirchenſtaat und wohnte in Rom im Palaſt Farneſe.

(Das Ende des Millionen-Jäger.) Jm
Gefängniß zu Preungesheim iſt der bekannte
Millionendieb Rudolph Jäger an der Kehlkopfſchwindſucht
geſtorben. Am 4. Auguſt 1892 wurde er von der Straf
kammer in Frankfurt a. M. wegen Unterſchlagung von
1700000 M. zum Nachtheil des Bankhauſes M. A. v.
Rothſchild und Söhne und wegen Vernichtung der ihn
betr. Geſchäftsbücher zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Berliner Leben.) Ein Berliner Leſer der „V.
Z.“ macht dieſer von folgendem, auf die Mildherzigkeit
berechneten Schwindel Mittheilung Als ich am Heiligabend
die Chauſſeeſtraße entlang ging, ſah ich einen kleinen Auf
lauf und gewahrte darin einen etwa 8 jährigen Knaben,
der laut weinte und dabei etwas Verlorenes zu ſuchen
ſchien. Auf die von einem Herrn an den Knaben ge
richtete Frage, was ihm fehle, entgegnete er weinend, er
ſei von ſeiner Mutter, einer armen Wittwe, fortgeſchickt
worden, um ein Brod vom Bäcker zu holen, und habe
nun die Mark, des letzte Geld der Mutter verloren.
Kaum hatte der Knabe dieſe Leidensgeſchichte erzählt, da
trat ein ſeiner Kleidung nach dem Arbeiterſtande angehöriger
Mann zu dem Knaben mit den Worten „Jnnge, weene man
nich; ick bin zwar nur'n Arbeiter un habe fünf Kinder zu
Hauſe, aber vor'ne arme Wittwe habe ick doch een paar Nickel
übrig; halt mal Deinen Hut her!“ Mit dieſen Worten
warf der Arbeiter 20 Pfennig in den vorgehaltenen Hut,
die Umſtehenden wollten fich von dem biederen Arbeiter
nicht beſchämen laſſen und von allen Seiten flogen Nickel
und wohl auch Silberſtücke in den Hut des Knaben. Auch
ich opferte eine Gabe und noch lange dachte ich an das
brave Herz, das unter dem Kittel des Arbeiters ſchlug.
Einige Stunden ſpäter kam ich in die Nähe des Roſen
thaler Thores. Auch hier war ein Auflauf; ich ſah wieder
den Knaben, der nach dem verlorenen Markſtück ſuchte,
und bald tauchte auch aus der Menge wieder der Arbeiter
auf, der trotz ſeiner fünf Kinder einige Nickel für den
armen Knaben übrig hatte. Jch war um eine bittere
Täuſchung reicher es bedurfte kaum eines weiteren Nach
denkens, daß hier Vater und Sohn gemeinſam das gut-
herzige Publikum betrogen und es jedenfalls anderswo
noch weiter betrogen haben.

(Weihnachten in Paris.) Aus der Seineſtadt
wird geſchrieben: Obwohl der Regen bei beginnendem
Morgen anfing und bis Mitternacht faſt ohne Unter
brechung dauerte, feierte Paris ſein diesjähriges Weihnachts
feſt, wie immer, in ganz heiterer Stimmung. Die großen
Boulevards hatten ein ganz anderes Ausſehen erhalten
auf beiden Seiten ſind Buden errichtet, in denen Klein
händler ihre Articles de Paris feilbieten und den großen
Magazinen mit ihren billigen Waaren gegenwärtig einen
nicht unbeträchtlichen Wetibewerb machen. Selbſtverſtänd
lich findet man hier die alljährlich zur Schau geſtellten
Spielereien, die, nebenbei bemerkt, hauptſächlich von Deutſch
land hier eingeführt werden. Eine Ausnahme davon bilden
die neueſten durch politiſche und ſoziale Vorkommniſſe

hervorgerufenen Spielſachen. Da giebt es die „Franzöſiſch
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ruſfiſche Frage“, den Toreador oder Stier des Petit
Sucrier, eine Anſpielung auf den Sohn des berühmten
Zuckerfabrikanten Lebaudy, der das rieſige Erbe ſo frei
gebig verwendet, daß ihm die Cocottenwelt den Namen
Petit Suecrier beigelegt hat, ferner „Miß Helyette und

meine Schwiegermutter“ u. ſ. w. Von 10 Uhr Abends
an war der Verkehr auf den Boulevards ſo gehemmt, daß
man ſich kaum fortbewegen konnte, und dies dauerte bis
Mitternacht. Das berühmteſte hieſige Bierlokal, Braſſerie
Müller war vollſtändig im Belagerungszuflande. Nur
mit Mühe gelang es, in das Jnnere einzudringen. Hier
ſah man die Frankfurter Würſte in Pyramiden auf
geſtopelt. Als ich meine Verwunderung hierüber ausdrückte,
erwiderte Herr Müller, daß dies die diesjährige Mode ſei,
wie ja alle die großen Geſchäfte ihre Modezeit hätten. Es hat
alſo in dieſem Jahre die Frankfurter Wurſt die bisherige
Blutwurſt in den beſſeren Localen verdrängt. Jn den
beſſeren Familien fehlte es natürlich nicht an Truthühnern
mit Trüffeln und allem Zubehör. Jm Quartier Latin
war man, wie gewöhnlich, ausgelaſſen munter Studenten
mit ihren Freundinnen machten einen derartigen Lärm
und erlaubten ſich ſolche Freiheiten in den Localen, warfen
ſich gegenſeitig mit Wurfiſtücken, zerbrachen aus Muth
willen Gläſer 2e,, daß man dem ausgelaſſenen Treiben
keine heitere Seite abgewinnen konnte. Jn den Kirchen
fand Nachts 12 Uhr feierlicher Gottesdienſt ſtatt, wozu
3 Jrnbige und Neugierige in Maſſe zuſammengefunden
atten.

Von einem Walfiſcherdrückt) Jn Ham
burg riß während des Aufhebens eines 5000 Pfund
ſchweren Walfiſches, der dort ausgeſtellt werden ſollte, die
dazu benutzte Kette und der Walfiſch fiel auf zwei Arbeiter,
von denen der eine ſofort getödtet, der andere ſchwer ver
letzt wurde.

(Am Scharlach erkrankt) ſind jetzt beim Jn
fanterieleibregiment in München 49 Mann. Davon
ſind 33 leichtere Fälle ohne erhebliche Komplikationen,
Jn den letzten Tagen zeigen ſich bei mehreren Erkrankten
nicht unerhebliche HalLaffektionen.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau.) Neues

Theater. 30. Dezember: Carmen. 31. Dezember
KyritzPyritz. 1. Januar zum 1, Mal: Es war ein
mal, Anfang */,.7 Uhr. 2. Januar Der Maskenball.

3. Januar: Die luſtigen Weiber von Windſor.
4. Januar Zwei Wappen. Anfang 7 Uhr. 5. Januar
Hänſel und Grethel. Hierauf: Großes Fächerllollet aus
Aſchenbrödel, Zum Schluß Mamſell Uebermuth. Anfang
27 Uhr. Altes Theater. 30. Dezember Nachmittegs
3 Uhr Aſchenbrödel Abends Uhr Der Oberß iz r.

31. Dezember Nachmittags 3 Uhr Aſcheubiöeel.
1. Januar Nachmittags 3 Ubr: Aſchenbrödel Abends 7
Uhr Der Freiſchütz. 2. Januar Nachmittags 3 Uhr
Aſchenbrödel; Abends s Uhr: Der Oberfieiger. 3.
Jauuar: Zwei Wappen. 4. Januar Der Oberſteiger.
Anfang Uhr. 6., Januar Nachmittags 3 Uhr:
Aſchenbrödek Abends *,8 Uhr Madame Sars-Göne.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. (Nachtruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. und 31 Dezember

30./12. Stürmiſcher Wind aus NW. mit
veränderlichen, kälteren Wetter und
Schneefällen. Froſt.

31./12. Starker Wind mit zeitweiſe no h
wolkigen, vorwiegend heiteren Froſt-
wetter. Kein oder nur wenig Schnee-

Letzte Telegramme.
Petersburg, 29. Dezember. Jn unter

richteten Kreiſen geht das Gerücht, daß Herr
Kriwoſchein, der Miniſter der Kommuni-
kationen und Verkehrswege, das eiggereichte
Entlaſſungsgeſuch genehmigt erhielt.

Genugthuung erhalten wegen der Er
mordung des deutſchen Kauſmanns Neumann.
Der Mörder Neumanns, Abdel Kader,
wird hingerichtet werden, ſeine beiden Mit
ſchuldigen ſind zu lebenslänglichem
Gefängniß verurtheilt; der Familie des
Ermordeten ſoll eine Entſchädigung
ausgezahlt werden.

gür den redaetionellen Theil verantwortlich
d t in Werſeburg

e

eAus dem Geſchaſtsv

Zu Festgeschenken
geeignet!

Tee

Die unter königlioh italio-
J nisoher Staats Controllez ſtehenden und daher Garantlofür absolute Reinhelt u. Güte

bietenden, ſich in ganz Deutſchland
allgemeiner Beliebtheit erfreuenden
Weine der Deutsch-Italieni-

sehen Weln-Import- Ge-
sellschaft Daube, Donner,
Kinen Co. ſind in den gang-
barſten Sorten: Waren Italina
roth u. weiß (90 Pfg.) Vino da
Pasto(Mk. 1.05, 1.80, 1.55), V in o
dolce (Süßwein, roth und weiß,
Mk. 1.90), Vermouth di To-
rino (Mk. 1.90),
(Mk. 1.90) 2c. ſtets vorräthig bel:

ultze jr., kl, Ritterſtr. 18; Otto Teich-
mann, Upteraltenburg 48.

Die Rentabilität jeder maſchinellen

Marsalng

Tanger, 29. Dezember.
Geſandte Graf v. Tattenbach hat vollſtändige

Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als ſpar-
ſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobilen mit

Der deutſche

9 9 die Kreiſe Werſedurg,

Weißenfels, Naumdurg, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben

den und gewerblichen Arbeitern zur Kennt-
niß, daß ich in allen das Arbeits Verhält
niß berührenden und in gewerbetechniſchen

Fragen jeden Donnerſtag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt in
den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr
und Nachmittags 3--7 Uhr ſowie auch
am Sonntage, Vormittags außerhalb der
Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes in
meinem Amts immer zu Merſeburg,
Karlſtr. 20b, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung
erwünſcht.

Der eom miſſariſche Gewerbe-

Jnſpector.Stahlpanzer-Geldsehränke

feuer, fall- nd diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzolchk,
Geldſchrank- Fabrik Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

WV' iel G eolkh
verliert, wer seinen Bedarf in

Musik lIpstrumenten
wa aller Artnicht directe e Ernst Simon,

MarkKneukireheniä/s, No. 47
Cataloge kostenfrei.

Dem geehrten Publikum von Mer e
burg und Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt

erſ r rne hute ß Wäſcherolle
zur et Benutzung.

Gärtner, Poſtſtr. 8a.

Für Müller?!
HartgußWalzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. Fabrikür 49 a.
J. Barck& Co., Halle a. S.,
Büreau: gr. Ulrichstr. 3 (N. Theater),
empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete
und mit den beſten Verbindungen

zu allen Zeitungen verſehene

Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters.
Vorherige PreisCalculation. An

nahme v. Offertbriefen bei Capital-,
Stellen, Heiraths 2e. Geſuchen
unter e erſchwiegenheit.

Zeitungs Verzeichniſſe gratis und
franco.

Voertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Welt er
theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des AuskunſtsBureaus „Vor
ſicht“, Halle a/S,, Leipzigerſtr. 101

ewerbe-Jnſpection

abonnire dieſes Blatt.

De hrrehte Van ſt Sanbardwerker
iſt die Bau Zeitſchrift. Wer alle Neuerungen im Hochbaufach
verfolgen will, wer ſich in ſtat. Berechnung, Veranſchlagungen 2e.
vervollkommnen will, wer irgend einen Rath

Ausführ iche Artikel über

Treppen u. Gewölbebau, Dachausmitteln, Schiften c.
Die Panuzeitſchrift erſetzt theure Bücher

und ſollte bei keinem Bauhandwerker fehlen.
Preis jährlich 1 Mk. 35 Pfg. und iſt nur direet durch die Bau

gewerbliche Buchhandlung in Meiningen zu beziehen.

Tüchtigen Maurern und Zimmerleuten
wird zum Sommer lohnende Arbeit nachgewieſen, wo ſie ſo viel ver
dienen, daß ſie im Winter eine Bauſchule beſuchen können.

Näheres durch die Redaktion obiger Zeitſchnift.

Zander u. Kar
m

u e znrrhim Baufach gebrautt, der

Bücklinge, Flundern,

Neunaugen, Capern,

ff. Aſtrachan. u Ural-C
Anchovis, Bismarck He

Feigen
empfiehlt

e

7 6
iſt bekanntlich die vortheilhaſteſteh 01 6 und billigſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe. Erſte S

Günther K Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufs ſtell

C t
mit der Schutzmarke „Elefant“

à Pfund 18 Pfg., bei

und alleinige Fabrikanten

en durch Plakate kenntlich. Gänſe,
S

zS e a o 2 a 2 h 2

Stern Cement
aus der Portland-Cement- Fabrik

„SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleich-

mässiger Qualität,

BRic h ToeptterMagdeburg.
Cowptoir Kronprinzenstr, 8, I.

e

CerwapöschoPischhandll

Erwarte Sonntag friſch auf Eis:

pten.
Schellfiſch, Cabel jau,

grüne Heringe.
Ferner Räucherwraren, als:

zwiebeln, Sardellen,
Aal und Hering in Gelee,

flieſend fetten Rauchslochs,

Apfelſinen, Citrouen, Datteln,

W. Krähmer.
Bücklinge à Kiſte 90 Pf.

Ia. Moßſtrich,
Carl Merfurth.

Wieder friſch angekommen:

Dresdener und Thüringer

H aſen (im Ganzen u, zerlegt).

Marie CGrunow.

Sonntag, den 30. Dezember.
ausziehbaren Röhrenkeſſeln ven N. Wolf inMagdeburg- Buckan bekannt und zu Taufenden in
allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaſt verbreitet.

Gerin ger Brennmaterialverbrauch, große
Leiſtungsfäbigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hanptvorzilge
dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen
deutſchen LocomobilConenrenzen ſtets den Sieg davon
getragen baben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
(u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind.

ſind heute in der ganzon
Welt als sticher und
unsohä dlioh wirken-
des, angenohmes und
billigos Haus- und Dell-
mittel bei Störungen in
den Unterleibhs erung

m nen, trägem Stuhl-
e gang und daraus ent-ſtehenden Beſchwerden, wie:

e Leber- und Iäm orr-
hoidalleisoen, Kopt-sohmerzen, Sohwin-
dol, Athomnoth, Rerz-

klopfen, Boklom-
mung, Appetitlosig-

keolt, Blähungen, Aufstosgsen, Blütandrang
naoh Kopf und Brust und als mildes

Blutreiniqungse mittel
allgemein anerkannt.

Erprobt und empfohlen von einigen tausend
praot. Aorzten und Professoron der Medtcinwerden die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
pillen allen ähnlichen Mitteln vorgozogen und aälle
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandr's
Nachfolger in Schaffhauſen die Broſchüre mit den Gut-
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laſſen.

Man ſchütze ſich beim Ankaufe vor Fälschungon und
verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken à Schachtel
Mk. 1.--, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
e 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in leichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

Oeffentlicher Dank!
Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an

einem böſen Uebel (chroniſchem Naſen und
Rachenkatarrh). Seit einem halben Johre
gebrauchte ich einen hieſigen Arzt, doch
ohne die geringſte Spur von Beſſerung.
Da wandte ich mich an Herrn Dr. med,

ung

Aale,
Sprotten, Volbeding, homöopatdiſcher Arzt in

Düſſeldorf, Königsallee 6. Nachdem
mich dieſer geſchickte Arzt ca. 2 Monate
in ſeiner Behandlung hatte, bin ich von
meiner böſen Krankheit gänzlich befreit.
Jch kann daher mit Recht Herrn Dr. med.
Volbeding meinen leidenden Mitmenſchen

warm empfehlen. Gott möge ihn noch
recht lange am Leben erhalten,

Weimar, den 20. Octbr, 1894.
Otto Huthof, Bauſchüler,

Seidenſtoffe
direck aus der Fabrik

Hohenstein., Seidenweberei Lotze.
Brauts-, Ball u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen e. in ſchwarz,
weiß, créme und farbig, uni u. Damaſſée

S zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,

Perl-

aviar,

ringe,

empfing'und empfiehlt

S „Unbezahibar

G VeinstesThüringerMohnöl

K. Hennicke.Friſche Naturtafelbutter, 8 Pft;
netto Mk. 7,20 franco Nachnahme.

Wilhelm FIacziey,
Amtsfreiheit Ortelsburg, Oupr.

Marienſtr. I a.

Mey Pdlich'sehe

AbreißKalender
kiür 1895

mit Sinnſprüchen empfehlen ſo lange der
Vorrath reicht

Kreisblatt- Expedition.

VVVVVVVVV V
ist Crémme Grolich
Verschöneruung und Verjüngun

S Unnt.

Merſeburg.
Ein junger Mann ſucht per ſofort

T L ension T(Klavierbenutzung erwünſcht). Offerten

mit Preisangabe bitte unt. N. M. 915
an die Kreisblatt Expedition abzugeben.

Ein fein möblirtes Zimmer
S nebſt Schlafſtube iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 3, II.
Stellen u. Vermittlungs- Geſchäft

von I. Moſfinanw,
Oberbreiteſtr. 22,

ſucht Mädchen f. Stadt u. Land.

Mehrere Ordentliche
Mäd chen mit guten Büchern

ſuben Green Frau Klar,
VermiethCompt., Halle a/S., Geiſtſtr. 3,

Vergeben wird
gegen hohe Proviſion

Vertretung
reſp. Commiſſionslager von einem
Weingutsbeſitzerfür ſeine Rheinweine,
eigenes Gewächs. Offerten unter C. 625 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a M

röthe ete. Preis 1,20 M. Gre
I Seife dazu 80 Pfg. Erzeu

J. Grolich in Brünn.

Alten u. jungen Männern
wird die in neuer vermehbrter Auf-
lago erschieneno Schritt des Med.
Rauh Dr. Aüllor über das

7 u b v.r

so wio dessen radicalo Heilung zur
BDolehrung empfohlen.

Froio Zusendung unter Couvert

Baden) erkannten, dass Créème

der Toiletteartikel ist.

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg. handlungen und bei Friseurs.

nicht vorräthig auch zu beziehe

am n mittel, ſchnell undBandwurmanltend, vid
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlr. Anerkennungs-

ſchreiben. Maerker,Sandersleben. Apothekenbeſ.
10 Pfd. ColliButter poſtfrei Nachm. Honig

ff. Kuhmilchbutter Mk. 6,90, Schleuder
honig Mk. 4.80, V. Koch, Meierhof,

Annahme

J Unfeblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Hitesser, Jasen-

S D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
J i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Freiburg

lieh kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschönerung d. Körpers dienen-

Käuflich in Parfumerie-, Drogen-

I dor Apothekein Leipzig-Schkeuditz.

e e e hWichtig für Hausfrauen!

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,

zuran un n W emeiner Mitmenſchen bin ich gerne
bereit, allen unentgeltlich ein Getränk
(keine Medizin oder Geheimmittel) nam-
haft zu machen, welches mich 80 jährigen
Mann von Vjährigen Magenbeſchwerden,
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung

befreit hat, F. Koch, Königl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtf.

Die Heilung
eines

Herz- u. Nervenleidens.
Auch ſehr wichtig ſ. Lungenkranke,

Zu beziehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Mark.
Meilanstalt für

Haut- und sexuelle Leiden.
Dr. Schomburg, IIalle S.

Iich- t
rerger S

Gro-

Wo
n aus

Tluſte, Galiſien.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

h Wer reich, glückl., paſſeg.Heirath heirathen will, verlange d

„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin,
Weddingplatz.

a. Kautsop,

W che Stempel,
Scnablonen, Patschafte, Monogr. u. 3. w.

liefert billigst
d CLASSE, Merseburg a/8,

9d eh ass0v malestr

inni Kreuzs., V. 380 M. an.Pianinos, Ohne Anz. 15 M. mon

Kostenſreie 4 wöch. Probesend.
FabriksStern, Berlin, Neanderstr 19,

Specialarzt Dr. med. Meyer,

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
eilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-ſän ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

v. 11-—-2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich

Restaurant
„z2um Vater Klaus“,

Halle a/S., kl. Klausstr. 13.
Russisch- Polnische Bedienung



Nummer 304. 1894.

Zwangsverſteigerung.
Montag, den 31. d. Mt8.,

Nachmittags 1 Uhr
verſteigere ich in Lösohen:

1 Wäſcheſecretär.
Verſammlungsort: Em mr ich'ſcher

Gaſthof in Zöſchen.
Merſeburg, den 28. Dec. 1894.

Tanchnitz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf den 3. Januar 1895 anbe

raumte Termin zur Verpachtung der
Jagd der Gemeinde Creypau wird hier
mit aufgehoben.

Der Ortsvorſtand.
ws300,000 Chlr.

ſind auf gute Hypotheken auch in kleinen
Beträgen auszuleihen. Zahlung bald oder

ſpäter. Zinsfuß
Geſuche ſind nur ſchriftlich in ver
ſchloſſenem Couveit mit der Auſſchriſt
„Kloſtergeld“an die Krébl.-Exp. z. richten.

T IGelder aus einem Gemeindefonds
ſollen durch mich hypothekariſch
auf Ackerſicherheit belegt werden

à 3 3, Zins.Jqh bitte um baldigſte Meldungen.

B. J. Baoer,
Bankgeſchäft, Halberſtadt.

t h
r rimo

Portland-Cement
in und Tonnen billigſt bei

Cart erſ earth.
Presssteine, RRrikets,

böhm. BraunkKole,
Grude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann. R
Anerkannt beſtes

e öfür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

e

Dr. Sprauger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
egen Rheumatismus, Gicht, Reißen,

Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab-
pannung, Eclahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

Haar W assoer.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln ſaſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R E. Beschel,
Großtabarz Thüringer Wald)

ch ſuche zum 15. Februar 1895 ein
J ehrliches, ſauberes, flinkes Stuben
mädchen.

Frau Landraih W'eidlich.
Für ein 17 jähriges Mädchen ſuche

ich zu Neujahr einen Dienſt als Haue-
oder Kindermädchen.

Paſtor Cranz, Hordurg.

gen Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Ronter“s

ureau, Dresden, OftraAllee.
Ziwmerleute u. Tischler
können den Treppenbau gründlich u. leicht

erlernen aus
9

f. Beyer's Handbuch
zur vollſtändigen Erlernung

der Treppenbaukunſt.
Zu beziehen durch die Baugewerb-

liche Buchhdlg. in Meiningen.
Preis eine Mark.

Eine Gans zugeflogen.
Gegen Futterkoſten abzuholen

Rössen Nr. II.
Ein Hund, SchäferRaſſe, zuge-

laufen. Gegen Gebühren abzuholen
Röglitz Nr. 37.

Ein brauner Handſchuh iſt auf
dem Neumarkt verloren worden.

Es wird gebeten denſelben bei Herrn
Dauer, Neumarkt, abzugeben

r Kreisverwultung: Sonntag, den 30. Dezember.Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ dex Merſeburge

e e e e7 7Kaiser Wilhelms- Halle.
Dienſtag d. J. Januar, von 6 ihr u. Abends von S Uhr an

Gr. Meru genkarenk.

e Linsatz nur 5 Mirk. eDinmalige gross e
Regensburger Geld-Lotterie.

J Ziehung am 12. Januar 1995 und folgende Tage.

m IIianptgewinneo
à 75,000 VHarlg,
à 5O,O000 ar lIsg,
à 25, OOO do.

J à 30, OOO do.
Porto u. Gewinnliste 39 Pf

extra, empfehlen die Bankhäuser

2 Carl Eeintze,Berlin VV. Hotel Royal, Unter den Linden s5,
Nax Weinschenk in Regensburg.

O

7F Neujauroruren, r
i Pri Tee

7 Bioiten- Acten x
in gros An ä

J empfielrkft Die Pa w. SMreioblatt-Daucherei.

a S

Moritz Schirmer, Merseburg,
Bargsetrasse 16, Bntenplan 2,empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:
Strickwolle, beſte Fabrikate. Kandſchuhe. Rnöpſe.
Strümpſe, eigenes Shlipſe. Peſähze.
Skrumpſlängen,ſ Fabrikat. Porhemden. Porden.
Unkerhoſen. Kragen. Litzen.
Unkerjacken. Manſchekken. Pänder.
Reſormhemden. Jummiträger. schnuren.
Aägerhemden. 8chürzen. Seide.
Varchenthemden. Stickereien. 3wirne.
Ropſhüllen. Rindermützen. Futter.
Fauſt-Handſchuhe. Mannsſchürzen. Varchent.

Vorgezeichnete Artikel.
Corſets in großer Kuswahl und vorzäüglichem Sih

Moritz Schiürmer, Merseburg,
BRurgstrasse 16. Entenplan 2.

Hermann Sehirmer Nachf., Leipzig, I
im Großbetriebe, empfiehlt anerkannt vorzüglichſte Miſchurg
geröſteter Kaffees, Verkauf zu Originalpreiſen in

und Pfd. Packeten à 160, 180 und 200 Pfg. pr. 1 Pfd.
rei ſein Paj] Berger, Merseburg, See

Ein Logis v. 2 St., 2 K., K., neballem dudehd iſt zu vermiethen u VBod enräum e
1. April 1895 zu beziehen. Pre.s 165 M. zur Lagerung von ca. 1500 Ctr. Rüben-

Breiteſtraße 13. ſamen ſucht für Mitte Januar das
n RKttgt. Goddula bei Dürrenberg.Wohnung zu vermiethen: Angebote ſind an daſſelbe zu richten.

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten Gotthardtſtr. 38
zum 1. April 1895 zu beziehen.

Gralis u.
portofrei

erhalten Sie Prohb en

u. Pro slisten, [2Ganzwollene
Costume-Stoffte,

schwarz und farbig,
Mäir. 65 Pf. bäs K. 7.

100 130 em breit.
Krepp- Stoffe, Foulés, Cheviots,

Cachmirs, Lodoen,
Kklare und halbklare Stoffe,

Fantasje-Stoffo Damentuche ete.

Gelegenheitskauf!
Ganzseidener FIerveilleux,
schwarz u. farbig, Meter Mk. 1 10,

Mk. 1.35, Mk. 1.75, Mk. 2.
In- und auslündische Seidenstoffe

in tausendfacher Auswahl.
Versand- und Geschàfts Haus

laS
gen-

S

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Croefeldin jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und

weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

weiso
Durch

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Doeutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas

85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-

Asellschaft. Zu beziehen
durch Heiar. Schultze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

n h
HeneralAnzeiger.

Die Filiale des General-
Anzeigers für Halle und den
Saalkreis befindet ſich vom
1. Januar 1895 ab

Domplatz 10.
Abonnements auf dieſes Blatt
werden daſelbſt entgegenge-
nommen
Der neue Cursus
für Hand u. Kunſtarbeiten, ſowie
Wäſche- und Taillenſchnitt-
zeichnen und Zuſchneiden beginnt

am 7. Jan. 189.
Anmeldungen nimmt vom 2. Januar

an entgegen u

Elise Naumann,
Lanchstädter Str. 14, II.

ch habe meinen J8 Wohnsitz nach Ialle d. J.
verlegt und bir bei dem Königl.
Landgericht daselbst zuge-
lassen. Mein Bureau befindet sich
gr. Steinstr. SI, I Tr.

LemZ, an
Verein g. 1856.

Commis von
Hamburg, Kl. Zäckerſtraße 32,

Hauptzweck:
Roſtenfreie Stellenvermittelung:

A119 Stellen in 1893 beſetzt
Penſionskaſſe mit Jnvaliden, Wiktwen,

Alters und WaiſenVerſorgung.
Kranken und Begräbniß-Kaſſe, e. H.
mit Freizügigkeit über das Deutſche Reich.

Ueber A6 000 Vereinsangehörige.

Die Mitgliedskarten für 1895 und
die Quittungen der verſchiedenen Kaſſen
liegen zur Ciylöſung berceit, Eintritt
täglich. Vereinsbeitrag jährlich 6 Mark.

COASIXO.
Dienſtag, am Neujahretag,

von Nachm. 3 Uhr ab

S grossso Ballmusik.
Dahu ladet freundlichſt ein

Berautwortlich für den Reelams und Vupigentſeil: w. L

iſt die 2. Etage zu vermiethen und
Weuber, Weißenfelſerſtr. 1. Juli 1895 zu veziehen.

Sierzu:
tus oldß in Merſeburg. Schnelpreſſendruc und Ver

Dockhorn.

Deutſche K. Krieger
Fecht- Schule

213 5.,
General-Versammlung

Donnerſtag, d. 3 Jan. 1895,
Abends punkt St Uhr

im „Gafſthof zur Linde“ vor dem Goit-
hardtätho Die Mitglieder aller Krieger
Fechtſchulen Merſeburgs werden dringend
exſucht, recht zahlreich zu erſcheinen da

auf der TagesOrdnung ſehr wichtige
Punkte ſtehen.

T Die Fechtmeiſter.
Theater im Tivoli
Dienſtag den Z. und Mittwoch,

den 2. Januar 1895:
Zweimaliges Gaſtſpiel

des Charakterſpielers Herrn

II. Riotte a. New-York,
unter Mitwirkung des Perſonals vom

National Theater in Halle a/S.
Alles Nähere durch die Zettel.

Reichskrone.
Dienſtag, den I. Januar 18958,

Abends s Uhr:
bſ. Neuſahrs- Concert

gegeben von der

hiüesigen Stadt- Kapelle
unter Leitung des Herrn MuſikDirectors

Krumbholz.
Entree 30 Pfg.

Nach dem Concert Ball.

Reichskrone.
Sonntag, den 30. Decbr. er.,

Abends S Uhr:
Grosses Concert

gegeben von der

hüesigen Stadteapelle
unter Leitung des Hecrn MuſikDirector

Krumbholz.
Gediegenes Programm.

i Entree 30 Pf.

Welt-Panorama.
Kaiſerhalle (Kl. Saal).

Samoa-Jnſeln.
Land und Leute dort.

G. W. M.
Sylveſterabend:

AllesnachdemAugarten.
Freunde und Cönner ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Wünſchendorf.
Zum Sylveſter-Pall
ladet freundlichſt ein C. Gaudi g.

Haſtho Modelwitz.
Montag, den 31. December, Zum

Sylvester:
Concert und Ball,

wozu freundlichſt einladet

E. Naumann

RögliMontag, e S
Zum Sylveſter Ball

ladet freundlichſt ein W. Thiüele,

Nach kurzem schweren Lei-
den verschied am 21. December
zu Moskau der Fabrikant

Carl Traxdorf.
Um stilles Beileid bitten

Die trauenden Hinterbliebenen.

Geſtern Abend verſtarb nach kangem
Leiden mein guter Mann, der frühere Fuhr

mann Gustav Trautrmmann in
im 66. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Johannis
ſtraße 10, aus ſtatt.

Merſeburg, den 28. Decbr. 1894,
Die trauernde Wittwe

nebſt Pflegeſohn.
lag von A. Leidholdt, Merſebnrg, Altenhurger Schulplatz 5.

2 Veilagen und Blätter für Pelebhrung und Unterbaltung;



1. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
67. Jahrgang.

Das FIerseburger Kreisblatt wird außer in Merſeburg in folgenden Ortſchaften geleſen:
Nummer 304. Sonntag, den 30. Dezember 1894.

A. Delitz a. B. H. L. Niederclobicau Röcken ThronitzAltenburg Delitzſch Halle a. S. Langenſalza Niederwünſch Röglitz Tollwitz
Altranſtädt Deſſau Haus Keuſchberg Lauchſtädt Röpzig Torgau
Altſcherbitz Döhlen Herzberg Leipzig O. Röſſen TornauAmmendorf Dölkau Hohenlohe Lennewitz Oberbeunga Rübſen Tragarth
Angersdorf Döllnitz Hohenmölſen Leuna Oberclobicau Rüdigershagen Treben
Atzendorf Dörſtewitz Hohenweiden Löbejün Oberkriegſtädt Runſtädt Trebnitz

Dresden Holleben Löben OberthauB. Dürmenach Horburg Löpitz Oebles S. u.Balditz Dürrenberg J Löſſen Oeglitzſch Salzmünde uichteritz
Benkendorf E. Jarmen Lützen Oetzſch Schadendorf Unterkriegſtädt
e wer Eisdorf Ilberſtädt b. Bernb. M. Oſtrau et V.Berlin Eisleben debur S VenenienBeuchlitz Elgersbur K. Magde 8 SchkeitbarBeuditz lebe Kaja rer P. Schkeuditz hBeuna gese x Kauern Marktgöhlitz Papitz Schkölen Volkmarsdorf
Biſchdorf Ennewig Kelbra Wege e Schkopau W.Bloſien Ermlig Keuſchberg W e Schladebach WallendorfBonn Eythra Kirchfährendorf i iſſen Schlechtewitz Wallwih
Bothfeld Kitzen eyhen Pobles Schleswig WegwitBremen F. Kleincorbetha Rihhlit PorbitzPoppitz Schlettau Wehlit
Bündorf Frankfurt (Main) gſeinGoddula Milzau Preßſch Schmiedeberg Weißenfels
Burgliebenau Frankleben Kleingöhren Misdroy Schotterey Werder

Burgſtaden G. Kleingörſchen Modelwigz Q. Schweßwitz Weßmar
Geuſa Kleingräfendorf Möritzſch Querfurt Seegel Wiesbaden

E. Giebichenſtein Kleinlauchſtädt Mücheln Sittel Wigſchersdorf
Chemnitz Göhlitzſch Kleinlehna Mühlhauſen (Thür.) R. Söheſten Wöſkau
Collenbey Göhren Kleinliebenau Muſchwitz Ragwitz Söſſen Wünſchendorf
Corbetha Goslar a. H. Kleinſchkorlopp MutterſtadtNeuhofen gghna Spergau Wurzen
Cöslin Goſtau Knapendorf N. Rampitz Starſiedel Wüſteneuyhſch
Cöthen Groß Goddula Kölzen Naumburg Räpitz Stößwitz
Cracau Gröbers Körbisdorf Naundorf Raſchwitz Strößen Z.Creypau Großgöhren Körner Naundorf (Saalkr.) Raßnitz Zitzſchen
Cröllwitz Großgörſchen Köſen Nempitz Rattmannsdorf T. Zöllſchen
Cursdorf Großgräfendorf Kötſchau Netzſchkau Reinsdorf Taucha (Bz. Halle) Zöſchen

Großkayna Kötzſchen Neuhaldensleben Reipiſch Teuditz Zſcherben
D. Großlehna Kötzſchlitz Neukirchen Rippach Thal i. Thüringen Zſcherneddel

Daspig Großſchkorlopp Kriegsdorf Neumark (Bz. Halle) Rockendorf Thalſchütz Zſchöchergen
Dehlitz a. S. Günthersdorf Krucko Niederbeuna Rodden Theſau Zweimen

Da dieſes Verzeichniß noch keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen kann, bitten wir alle auswärtigen
Abonnenten, deren Wohnort in der Liſte fehlt, um gefl. Benachrichtigung-

Das „Merſeburger Kreisblatt wird in allen Schichten der Bevölkerung geleſen, Jnſerate in demſelben haben den beſten Erfolg.

(Nachdruck verboten.)

Der Zigeunerkönig.
Erzählung aus der Zeit des ungariſchen Bauernkrieges

von Robert Randau.
(Schluß.)

„Biſt Du's Peti?“ murmelte er matt.
Dann leerte er in gierigem Zuge das kleine
Gefäß. Gleich darauf aber ſticß er einen
Seufzer aus, ſtreckte ſich und ſank mit ſeitwärts
geneigtem Kopfe regungslos zurück. Die Zigeuner
ſchleppten ihn hurtig zum Haufen der Todten.

Die übrigen neun aber wurden mit den beiden
Doſas zur martervollen Hinrichtung auf das
Schlachtfeld hinausgeführt.

s 7
Zwei Jahre waren ſeitdem vergangen. Jn

Blut und Gräueln aller Art war der Bauern
aufruhr erſtickt worden Ruhe und Friede aber
waren nicht zurückgekehrt. Viele Landherren
glaubten ſich für ihre Dienſte gegen die Be
kreuzten nicht genug belohnt und rächten ſich
durch Raub und Ueberfall; die Unterdrückten
aber zahlten dieſen Unfug gelegentlich mit gleicher
Münze heim. Faſt alle Komitate hatten unter
dieſen Raubſehden zu leiden, und ſogar die
Zigeuner nahmen daran theil denn nachdem
der Adel nahezu den Bauer ausgerottet hatte,
ſuchte er im Zigeuner einen Erſatz dafür und

bot alle Mittel auf, um den fahrenden Geſellen
an die Scholle zu feſſeln und zum Herrendienſt
zu zwingen.

Um ſo auffälliger mußte es daher erſcheinen,
als plötzlich um die Herbſtnachtgleiche des Jahres
1516 zahlreiche Zigeunerbanden im Bekeſer
Komitate zuſammenſtrömten und einige Meilen
ſüdwärts von Bekes, etwa an der Stelle, wo zwei
Jahrhunderte ſpäter das Dorf Cſaba gegründet
ward, ein Lager auſſchlugen. Damals ſtand dort
nur eine altersſchwache Cſarda, und um dieſe
baute ſich nun auf der öden Pußta das
Zigeunerlager auf: ein unabſehbares Gewirr
von Wagen und Zelten, von Menſchen und
Thieren das von Tag zu Tag durch neuen
Zuzug vergrößert wurde. Die Häuptlinge dieſer
Horden kamen inzwiſchen täglich unter dem weiten,
offenen Schuppen der Cſarda zur Berathung
zuſammen, und dorthin wurden auch die
Führer der friſch eintreffenden Banden gewi'eſer,
um den Willkomm zu trinken und Bericht zu
geben. Es waren das meiſt ältere Männer mit
tiefen Runzeln im Geſicht und grauen Flocken
im Haar, um ſo mehr fiel daher ein junges
Mädchen auf, das am fünften Tage nach der
Nachtgleiche unerwartet in den Schuppen trat.

„He, wer biſt Du?“ redete einer der Häupt-
linge ſie an.

Pußtenſchenke.

„Was willſt Du hier
„Euch ſagen, daß wir eingetroffen ſind.“
„Konnte Charu das nicht ſelber thun
„Er liegt ſeit Wochen krank am Fieber.“
„Wer führt denn Eure Horde
„Panuel.“
„Und weshalb hält Panuel ſich fern
„Er will erſt die Wagenburg ſtellen.“
„Thorheit Kann er denn nirgends von den

kriegeriſchen Gewohnheiten laſſen, die er bei
Euch eingeführt hat Geh' und ſchicke ihn
uns her!“

Ayuda wollte den Schuppen verlaſſen, als ein
anderer Häuptling ſie neckend fragte: „Sag',
Ayuda, biſt Du nicht mit Panuel verheirathet

Das junge Mädchen griff ſtatt aller Antwort
über die Schulter weg nach ihrem Zopfe und
fragte ruhig „Haſt Du keine Augen, Bhixu

„Es muß wohl ſein!“ entgegnete Bhixu
lachend; „denn ich möchte beſchwören, daß ich
Dich vor zwei Jahren ohne Zopf geſehen habe,“

Ayuda entfernte ſich, ohne ihm Rede zu ſtehen,
und eine Stunde ſpäter fand Panuel ſich im
Schuppen ein. Panuel war ein ſchöner Mann
mit ausdrufevollem Geſicht und hoher Stirn,
der die übrigen Zigeuner faſt um Kopfeslänge
überragte. Seine Bewegungen waren weniger
lebhaft und weniger geſchmeidig, dafür aber

ſeine Geſten und namentlich ſeine Blicke ge
bieteriſcher und ſelbſtbewußter, als die ſeiner
Genoſſen, welche ihn jetzt mit Neugier und Be
wunderung betrachteten denn Panuel war der
erſte unter ihnen, der ſeine Gefährten zum
offenen Kampfe abzurichten verſtanden hatte.

„Was wollt Jhr von mir, Brüder fragte
er einfach.

„Dich ſehen, Panuel, und Dich willkommen
heißen l erwiderte Bhixu, den ſein Alter und
ſeine Abſtammung zum Sprecher der Ver
ſammlung machten.

„Jch danke Euch, Brüder! Aber ich hätte
lieber geſehen, Jhr wäret ebenſo für die Sicher
heit des Lagers, wie für den freundlichen
Empfang beſorgt geweſen

„Ei' was fürchteft Du denn hier
„Was wir überall zu fürchten haben einen

Ueberfall! Jch fordere daher, daß Jhr unge
ſäumt für eine planmäßige Einrichtung des
Lagers Sorge tragt!“

„Oho, Panuel, willſt Du ſchon jetzt Befehle
geben rief ein jüngerer Häuptling.

„Schon jetzt Beſehle geben widerholte
Panuel erſtaunt. „Was ſoll das heißen

Etwas betroffen ſahen die Häuptlinge einander
an; dann aber erklärte Bhixu mit einer gewiſſen
Feierlichkeit: „Du weißt, Bruder, daß wir uns
hier zuſammengefunden haben, um in Anbetracht
der böſen Zeiten einer Oberſten zu wählen

S Annahme von 9nſerafen für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormilkags 9 Ahr,
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Provinz und Umgegend.
f Halle, 28. Dezember. Ein überaus

frecher Einbruchsdiebſtahl wurde vor
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in einer der be
lebteſten Straßen unſerer Stadt verübt: Ein
Dieb öffnete in dem Hausgrundſtück Geiſtſtraße 69
von dem Hausflur aus mittels Nach ſchlüſſels den
Laden des Uhrmachers Reinhard und ſtahl mit Sach-
kenntniß aus dem Schaufenſter die werthvollſten
Auslagen, nämlich 14 goldene Herrenuhr.n, theils
offene, theils Savonnetuhren, im Geſammtwerthe
von 1200bis 1500 Mk. Der Verbrecher, aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ein recht vorſichtiger Menſch, hat
im Laden zwei Nummern eines Witzblattes
zurückgelaſſen, die nach vorhandenen Merkmalen
unzweifelhaft zuvor aus einer Gaſtwirthſchaft
geſtohlen waren. Vermuthlich beabſichtigte er
bei einer etwaigen Ueberraſchung die unver-
fängliche Ausrede zu gebrauchen, er ſei
Colporteur und habe dem Ladeninhaber die
Bätter zum Abonniren vorlegen wollen.
Bisher fehlt noch jede Spur, welche zur Er
mittelung des Thäters ſühren könnte. Am
Sonnabend Nachmittage wurde der Kaſſenbote der
Grube „v. d. Heydt,“ welcher in einer Geldtaſche
das zur Auslohnung der Arbeiter erforderliche
Geld trug, auf dem nach der Grube führenden
ſog. alten Leipziger Wege ven einem Strolche in
räuberiſcher Abſicht überfallen. Der
Räuber riß den Caſſenboten, einen bereits be
jahrten Mann, hinterrücks zu Boden. Der a'te
Mann wurde dadurch ſo erſchreckt, daß er keinen
Laut auszuſtoßen vermochte, vielmehr nur ſeinen
Ueberzicher, unter dem er die Geldtaſche
trug krampſhaft zuhielt. Eine Frau, die
nur etwa 20 Schritte hinter dem Wege-
Jagerer ging, ohne von dieſem bemerkt zu ſein,
war Zeugin des Ueberfalles; auf ihr Hilfegeſchrei
ließ der Räuber von ſeinem Opfer ab und er
griff ſchleunigſt die Flucht. Bezeichnend für die
ſchlimmen Abſichten des Strolches iſt die That
ſache, daß derſelbe bereits ein Meſſer gezogen
hatte und mit demſelben den alten Mann be
drohte. Hoffentlich gelingt es der Polizei recht
bald, den gefährlichen Menſchen nach Nummer
Sicher zu bringen.

f Arnſtadt, 27. Dezember. Zu dem ge
meldeten Mordverſuch und Selbſtmord
können wir heute noch Folgendes berichten
Der Tüncher Bertels unterhielt mit der Wittwe
G. ſeit Jahr.n ein Verhältniß, gerieth aber

ſehr oſt mit derſelben in Streitigkeiten. Die
G. mußte ſchon ſeit längerer Zeit den Bertels

einen jungen kräftigen Menſchen mit er-
nähren. Nach einem neuen Streit verſuchte
Bertels in der Chriſtnacht zwiſchen 11 und 12
Uhr in die Wohnung der G. einzudringen.
Als auf ſeine mit verſtellter Stimme ausge
ſprochene Forderung um Einlaß ihm dieſer ver
ſagt wurde, trat er die Thür ein und feuerte
auf die G., die nach der Küche zu entfliehen
ſuchte, zwei Schüſſe ab, von denen der eine in
den Thürp'oſten einſchlug, der andere aber die
G. in den Nacken traf. Bertels verſuchte nun
mehr, zu entfl'ehen von Nachbarsleuten war
ader inzwiſchen die Hausthür zugeſchlagen und
auf dieſe Weiſe Bertels gefangen worden. Als
B. dies gewahr wurde, kehrte er in die Stube
der G. zurück und erſchoß ſich. Die G. befiadet
ſich übrigens im hieſigen Krankenhauſe auf dem
Wege der Beſſerung.

f Torgau, 25. Dezember. Heute früh mit
dem erſten Zuge hat ſich der etwa 63 jährige
Damenſchneider K. von hier an dem Uebergange
nach Regitz zu unmittelbar an der Elbbrücke
überfahren laſſen und ſeinen Tod ſofort ge-
„funden. Es war ihm der ganze Hinterkopf
abgetrennt, ſodaß nur das gräßlich verzerrte
Geſicht noch übrig war. Der in den letzten
Jahren ſtark dem Trunke ergebene Mann hatte
vor Kurzem das Bahngebiet unbefugterweiſe
überſchritten und war dafür zu einer Geldſtrafe
von 3 Mk. verurtheilt worden. Da dieſer
Betrag von ihm nicht einzutreiben war
erhielt er eine zweitägige Haftſtrafe. Nach Ver
büßung derſelben hatte er geäußert, daß er ſich
dafür rächen und der Behörde „daß Feſt verderben
wolle“. Der Selbſtmörder hatte zuvor ſeine
Schuhe ausgezogen und in die Nähe des That
ortes hingeſtellt.

4 Weißenſee i. Th, 27. Dezember. Vor
einigen Tagen ereignete ſich auf dem Vorwerk
Luthersborn bei Weißenſee ein recht trouriger
Vorfall Der 16 Jahre alte Dienſtknecht E.
ſch o ß unvorſichtiger Weiſe die 3 Jahre alte
Tochter des Handarbeiters Häufling mit einem
Teſchin in den Kopf, ſodaß ſie ſofort todt
niederfiel.

f Meißen, 28. Dezember. Eine angenehme
Weihnachtsüberraſchung wurde am 1.
Feiertag einem hieſigen Einwohner bereitet.
Derſelbe hatte vor nunmehr 20 Jahren einem

ſeiner damaligen Freunde, einem jungen Ge
ſchäftsmann, 300 Mark geborgt. Anſtatt daß
aber der „gute Freund“ das Geld in ſeinem
Geſchä'te verwendete, benutzte er daſſelbe zur
Auswanderung nach Amerika und ließ nie wieder
etwas von ſi h hören. Der betrogene Mann
unterließ es auch, irgend welche Nachforſchungen
anzuſtellen, da er vorausſetzte, daß doch nichts zu
erreichen ſei. Am 1. Feiertag, als die Familie beim
Frühſtück ſaß, trat nun ein Mann in die Stube,
welcher ſich als ein Freund des damals mit dem ge
borgten Gelde durchgegangenen Geſchäftsmannes
vorſtellte und dem freudig erſtaunten Manne
die Mittheilung machte, daß er beauftragt ſei,
die alte Schuld, welche den jetzt ſehr gut ſituirten
Mann in Amerika bedrücke, abzumachen. Nach
dieſen Worten zählte der Mann 600 Mark auf
den Tiſch, da ſich das Kapital durch Zins und
Zinſeszinſen doch verdoppelt habe, ließ ſich eine
Quittung darüber ausſtellen und empfahl ſich
wieder, nachdem er noch die günſtigen Verhältniſſe
ſeines Freundes geſchildert hatte. Der Amerikaner
war in Dresden zu Beſuch und hatte die Bitte
ſeines Freundes, die unverhoffte Schuldtilgung
am 1. Feiertag vorzunehmen, prompt beſorgt.
Dem Empfänger kam die Summe aber gerade
recht und die Weihnachtsſtimmung wurde da
durch natürlich weſentlich gehoben.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Jlluſtration zu den Klagen über

das Gymnaſialweſen) liefert das Ergebniß der
letzten juriſtiſchen Staateprüſung in Baden. Von den
angemeldeten Kandidaten beſtand kanm die Hälfte. Die
übrigen fielen durch oder gaben die Prüfung auf. Von
ſämmtlichen Prüflingen beſtand ein einziger mit der Note
„gut“. Aehnlich fieht es ſeit Jahren mit der kameraliſtiſchen
Staatsprüfung aus.

(CChryſanthemumSalat) iſt die neueſte kuli-
nariſche t die wir Japan zu verdanken
haben. Der Salat ſchmeckt zwar abſcheulich aber in
Japan iſt er ſehr modern, weil er direkt mit der Galantrie
gegen die Frauen zuſammenhängt. Nach dem Braten
bringen die zur Mahlzeit geladenen Gäſte der Herrin des
Hauſes die großen japaniſchen Blumen ſie zerpflückt ſie
ſorgſam, legt die Blüthen in die Salatſchüſſel und würzt
ſie mit Salz, Pfeffer, Eſfig und Oel; darauf gießt ſte
über das Ganze ein großes Glas Wein, am beſten alten
Madeira. Die Blumen müſſen dann noch gut durchgerührt
werden, und der Salat iſt fertig.

(Pariſer Geſchichten.) Der Seuexalrath des
Seine Departements, der mit dem Pariſer Gemeinderath
faſt identiſch iſt hat ſich wieder durch eine großartige
„Leiſtung“ ausgezeichnet. Er beſchloß, die „unbenutzten
Lokale“ der Jrrenanſtalt Sainte Anne ſellten fortan als
Wandelgang oder auch als Spiel- und Feſtſaal dienen.

Sonntag, den 30. Dezember.

Als „unbenutzte Lokale“ ſehen die Vertreter des Seine

Departements die Kapelle und Sakriſtei der Anſtalt an,
weil darin nur Sonntags die Meſſe geleſen werde. Doch
war man „großmüthig“ genug, zu geſtatten, daß der ein

h n allſonntäglich währendner en Stunde einem Prieſter zur Feier eines Gottesdienſtes überlaſſen würde zur 5

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 30. Dezember predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Dieconus Bithorn. Nach der Predigt n der Aelteſten und
Gemeinde Vertreter, für welche die Stühle gegenüber der
parzee reſervirt ſiad. Abends 5 Uhr: Prediger Born

a

Stadtkirche. Vormittags Uhr: PredigerBornhak. Abends 5 Uhr: Diakonus tn
Vormittags 1 Uhr Kigdergottesdienft. Diaconus
Schollmeyer,
o Fltenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Candidat

o.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Deliuns.

Montag, 31. Dezember predigen:
Domkirche. Abends 6 Uhr: Sylveſterandacht. Diaconus

Bithorn,
Stadtkirche. Abends 6 Uhr: Paſtor Werther, im

Auſchluß Beichte und Abendmahl, Aumeldung. Paſtor
Wertder.

Altendurgerkirche. Abends 6 Uhr Sylveſter Andacht.
Paſtor Delius.

Neumarktskirche. Sylveſterſeier Abends 6 Ubr:
Paſtor Teuchert. Im Anſchiuß daran allgemeine Beichte
und Adendmahl.

Am Neujahrstage 1895 predigen:
Domkirche. Vormittags Uhr Superintendent

Martius. Abends 5 Uhr: Diaconus Bithorn,
Stadtkirche. Vormittags Uhr: Paſtor Werther.

Im Anſchluß Beichte und Abendinahl. Anmeidung. Paſtor
Werther. Abends 5 Uhr Diacenus Schollmeyer.

Abends 8 Uhr Jünglingkverein.
De ltenburgerk rqhe. Vorm tiags 10 Uhr Pafier

elius.
Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Teuchert.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Moderuße und ſoldeſte Männerkleiderſtoffe
à Mk. 9.75 per Woter.

Original Muſtereellectionen in killigen, mittleren und
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann

verſenden bereitwilligſt franco ins Haus.
Oettinzer Co. Frankfurt a. M.

FasrikDepöt, [4

„Und dazu bin ich auserſehen worden
„Noch nicht auserſehen, Panuel, aber in Vor

ſchlag gebracht als der einzige unter uns, der
im Waffenhandwerke gut bewandert iſt.“

„Das freut mich als Beweis, daß Jhr einſeht,
was uns noth thut

Verworrenes Geſchrei im Lager draußen
unterbrach ihn. Gleich darauf fielen ſchnell
hintereinander einige Büchſenſchüſſe. Beſtürzt
fuhren die Zigeuner auf; Panuel aber flog dem
Standorte ſeiner Bande am Südrande des
Lagers zu.

Dort fand er Weiber und Kinder und ſelbſt
die Pferde in wilder Aufregung: nur die von
ihm geſchulten Männer ſtanden ruhig mit Pik
und Büchſe an den ihnen voraus zugewieſenen
Poſten und blickten unmuthig einem Reiterhaufen
nach, der windſchnell vom Lager weg in die Pußta
zurückjagte.

„Was iſt geſchehen, Vama?“ fragte Panuel
Feuchend einen der Männer, der eben ſorglich
ſeine Büchſe wieder lud.

„Ein Anſall der Heiducken, ſonſt nichts
entgegnete Vama ruhig. „Sie haben einige
Kinder niedergeritten und einige Weiber auf
gegriffen, beror wir mit den Büchſen an ſie
kommen konnten.“

Weiber und Kinder aus unſerer Hord 2
r i aus Bhixu's Bande, ſo viel ich geſehen
jabe.“

„Hat Dein Schuß getroffen, Vama?“
„Das wollr' ich meinen!“ entgegnete der

Zigeuner ſtolz. „Da draußen liegt einer, der
erſt am jüngſten Tage wieder aufecſtehen wird!“

„So laß uns ſcehen, weſſen Rock er trägt.“
Gewandt ſchlüpften die beiden Männer unter

einem der Wagen wez in die Pußta hinaus,
und ſchon nach kurzem Suchen ſtießen ſie auf
die Leiche des erſchoſſenen Heiducken.

Panuel hob den Säbel des Todten auf. Auf
der Klinge fand er einen Stern über eine Krone
eingegraben.

„Das iſt Kiralyi's Wappen!“ ſagte er ge
dankenvoll. Der Landherr kann alſo den Ver
luſt ſciner Rinderherde noch immer nicht ver
ſchmerzen Jetzt heißt's auf der Hut ſein,
Vamal!“

Die beiden Männer kehrten in das Loger
zurück, und dank der durch die Heiducken er
regten Beſtürzung gelang cs Panuel mit leichter
Mühe, die einzelnen Banden zur ungceſäumten
Annahme ſeiner Vertheidigungévorſchläge zu be
wegen.

Auf ſeinen Rath wurden die Waffen hervor
geſucht und gemuſtert, di Wagen ſämmtlich an
den Rand des Lagers geſchoben und mit Ketten
und Stricken aneinander befeſtigt, j.dem Be
waffneten endlich ſeine Stellung für den Fall
des Kampfes angewieſen, und auf dieſe Weiſe
war eine Wagenburg hergeſtellt, die einem
Reiterangriffe mit Erſolg zu trotzen vermochte.

Jnzwiſchen waren unter dem Eindrucke des
Vorgefallenen auch die Häuptlinge zu einem
Entſchluſſe gekommen. Unter Bhixu's Führung

ſuchten ſie Panuel im Lager auf trugen ihm
feierlich die Königswürde an, ließen ihm als
Abzeichen derſelben eine Reisähre und eine
Peitſche mit ſilberbeſchlagenem Stiele überreichen
und vollzogen endlich durch den dreimal wieder
holten Ruf: „Lange lebe und herrſche der
König Panuel!“ die Einſetzung des neuen
Herrſchers. Sodann wurde Panuel von ſeinen
Vaſallen aufgehoben und auf den Schultern
durch die Gaſſen des Lagers getragen, wobei
die Männer ihm zujauchzten, die Weiber und
Kinder ihn mit Getreidekörnern bewarfen. Als
der Zug an den Zelten Charu's vorüberkam,
rief eine Stimme:

„Schaff' uns bald eine Körigin, Bruder Köaig!“
Als ob er nur auf dieſe Anregung gewartet

hätte, ließ Panuel vor dem Zelte Charu's Holt
machen, und als der Alte, auf Kavi geſtützt
mit ehrerbietigem Gruße zu ihm heraustrat rief
er mit ſtrahlendem Geſichte: „Charu, Dein König
möchte Dein Tſchakrorum!) werden

„Des Königs Wunſch iſt Charu's Wille
gab der alte Häuptling zur Antwort. „Man
bringe meine Tochter her

„Ayuda iſt nicht im Zelte!“ bemerkte Kavi.
„Wo iſt ſie
Sogleich riefen hundert Stimmen nach Ayuda,

und Panuel ſchaute von ſeinem lebendigem
Throne ſorſchend in der Menge umher. So
viel man aber auch rief und ſuchte, Ayuda war
nirgends zu finden. Nach halbſtündigem Suchen
blieb kein Zweifel mehr; ſie war mit zwei Ge
ſährtinnen von den Hetiducken entſührt worden.

Charu und Kavi brachen in laute Wehklagen
aus die Menge ſtand beſtürzt: Panuel war
wie betäubt. Bald aber raffte er ſih wieder
auf. Nach altem Königsbrauche ließ er
Wein und Speck an die Menge vertheilen und für
die Häuptlinge drei Schafe in der Cſarda zu
bereiten. Währenddeſſen wurden von Charu's
Lenten vier leichte Wagen aus der Wagenburg
gelöſt und die Lücke mit ausgeſpannten Ketten
geſchloſſen. Dann übertrug der König Bh'ixu
den Oberbefehl, gab ihm Vama als ſachver
ſtändigen Rath zur Seite und brach mit den
Wagen und etwa ſechzig Mann von Charu's
u bei einbrechender Dunkelheit gegen Süden
auf.

Kiralyi verſuchte wirklich während der Nacht
in das Lager einzubrechen. Die Zigeuner aber
waren auf ihrer Hut, und nachdem Vamu's
Büchſe noch einige Opfer gefordert hatte, zog
der Landherr ſich gegen Morgen mit ſeinen
Leuten ohne Erfolg zurück.

Am Abende des nächſten Tages ſprengte
Vilmos Kiralyi an der Spitze ſeiner Heiducken
Hollovor zu; denn dorthin hatte er von Kiskö weg
ſeinen Sitz verlegt, nachdem ihm zur Ent-
ſchädigung für den furchtbaren Fauſtſchlag,
welchen er in der Schlacht bei Temesvar

Toqhtermann, Schwiegerſohn.

empfangen, die Beſitzungen Mikſa Hollo's zu
geſprochen waren. Dort verwahrte er ſeine
Koſtbarkeiten und ſeine Tochter, die ſich zu
ſeinem Leidweſen immer noch nicht zur Ehe
entſchließen konnte, und von dort aus trat er
ſeine häufigen Raubzüge an, die ihn zum
Schrecken der ganzen Geſpannſchaft machten,
ohne daß die Nachbarn ſich bisher nachdrücklich
zu rächen gewagt hatten.

Der Landherr traute daher auch kaum ſeinen
Augen, als er im Näherkommen das Dorf nieder-
gebrannt, den Edelſitz ausgeplündert, ſeine Tochter
verſchwunden fand. Doch nur wenige Minuten
v rweilte er bei dem traurigen Anblicke dann
ſprengte er, raſend vor Schmerz und Grimm,
ins flache Feld hinaus, um die Spur der
Mordbrenner aufzuſuchen. Am fernen Wald-
raume weidete ein Pferd auch glaubte er dort
einen rothen Kalpet ſchimmern zu ſehen. Er
jagte darauf zu und erkannte eine Zigeunerin
mit rothem Kopftuche dieſelbe, welche ſeine
Heiducken geſtern mit zwei anderen aufgegriffen
hat'en, die aber während der Nacht auf einem
ſeiner eigenen Pferde entkommen war. Die
Ueberraſchte wollte jetzt ins Dickicht flüchten
Kiralyi aber packte ſie beim Zopfe und ſchleppte
ſie ins freie Feld zurück.

„Halt, mein Täubchen!“ keuchte er höhniſch.
„Du ſtandeſt hier auf dem Ausluge ich werde
Dich am Stricke in die Höhe ziehen laſſen, da-

mit Du beſſer Umſchau halten kannſt!“
„Gnade, Gnade, Herr!“ kreiſchte die Zigeunerin.

Jm ſelben Augenblicke aber nackte es
hinter den beiden im Gebüſch, und bevor
noch Kiralyi ſich umwenden konnte, war
er mit ungewöhnlicher Kraft und Gewandtheit
vom Pferde geriſſen und fühlte eine nervige Fauſt
an ſeiner Keh!e

„Panuel!“ jauchzte die Zigeunerin, fügte aber
gleich darauf entſetzt hinzu: „Gieb acht! Die
Reiter! Die Reiter!“

Bevor jedoch Kiralyr's Heiducken den Wald
erreichten, war Panuel mit der Zigeunerin und
dem Landherrn im Gebüſch verſchwunden. Auf
einem Wildpfade ſchleppte er ſeinen betäubten
Geſangeren einer Lichtung zu, auf der ſeine
Leute um ein Zilt verſammelt ſtanden.

„Ayuda!“ riefen die Zigeuner erſtaunt, als
Panuel's Begleiterin unter ſie trat.

„Still!“ gebot der Zigeunerkönig, indem er
den Landherrn in den Kreis führte und ſich in
ſeincr vollen Größe ihm gegenüberſtellte. „Höce,
Kiralyi, was würdeſt Du thun, wenn ich in
Deiner Gewalt wäre, wi. Du jetzt in der
meinen

„Dich als gotiverdammten Mordbrenner
hängen laſſen!“ entgegnete der Landh rr one
Bedenken. Der brutale Stolz des Edelmannes
verließ ihn auch im Unglücke nicht.

Panuel lächelte.
„Das war ehrlich geſprochen, Bruder Vilmos!

Oder meinſt Du nicht auch, daß wir von Hand
werks wegen Brüder ſind

„Was verſteht der Zigeuner von dem, was
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dem Edelmann geziemt!“ war die wegwerfende
Antwort.
„Recht ſo, Brüderchen!“ ſagte Panuel noch
immer lächelnd. „Schade, daß man mit ſo viel
Stolz in der Taſche gehängt werden kann!
Doch Du ſollſt gute Geſellſchaft haben, Bruder
Vilmos! Führe die Gefangene her, Durga!“
befahl er einem ſeiner Leute.

Der Genannte ſchlüpfte in das Zelt und
führte bald darauf ein bleiches junges Mädchen
in den Kreis. Mit Entſetzen erkannte Kiralyi
ſeine Tochter und wurde zum erſtenmale blaß.

„Höre, Zigeuner,“ keuchte er mit bebender
Stimme, „mit mir thue, was Du willſt; aber
meine Tochter bedenke, ein Weib noch
ein halbes Kind!“

„Oho, Kiralyi, was ſchwatzeſt Du da?“ rief
der Zigeunerkönig mit donnernder Stimme.
„Wollteft Du nicht vor kaum einer Viertelſtunde
auch ein Weib hängen laſſen

„Jch ich ſcherzte nur!“ ächzte der un
glückliche Vater, dem die Angſt die Beſinnung
raubte.

„Gut, dann will ich auch nur geſcherzt haben!“
fuhr Panuel fort. „Aber merke Dir die Lehre,
Vilmos Kiralyi! Und nun geht; ich gebe Euch
Beide frei.“

Etelka flog in die Arme ihres Vaters, der ſie
verwirrt und beſchämt ohne Dank und Abſchied
mit ſich fortziehen wollte. Die junge Edeldame
aber hielt ihn mit den Worten zurück: „Vater,
erkennſt Du den Zigeunerkönig nicht

Erſtaunt ſchaute der Landherr auf. Auch
Panuel, der inzwiſchen, Ayuda in die Arme ge
ſchloſſen hatte, wendete ſich überraſcht um.

„Mitkſa Hollo!“ rief der Landherr, faſt ent
ſetzt einen Schritt zurückweichend.

„Ja, Mitſa Hollo!“ entgegnete der Zigeuner-
könig langſam, indem er, Ayuda an der Hand
haltend, vor den Landherrn hintrat. „Jhr
hieltet mich für todt Kiralyi, und Zapolyn's
Schuld iſt's nicht, daß ich noch am Leben bin.
Mein Diener wußte mir zur rechten Zeit einen
Schlaſtrunk beizubringen, und ſo entging ich
Eurem Menſchenfreſſerfeſte. Jetzt bin ich ein
Zigeuner denn jener Diener, der mich rettete
war niemand anders, als dies junge Mädchen
hier, die ſchöne Ayuda, meine junge Frau.“

Vilmos Kiralyi wurde noch in demſelben Jahre
bei einem Einfalle der Türken in Siebenbürgen
erſchlagen. Seine Tochter blieb unvermählt und
nahm ſchließlich im Kloſter Okolitsna den
Schleier. Man erzählte ſich, ſie ſei in einem
Zigeuner verliebt geweſen.

König Panuel bekleidete dirſe ihm von den
Zigeunern verliehene Würde jaſt vierzig Jahre
und ſpielte mit ſeinen Leuten in den Kämpfen
König Ferdinand's gegen Zopolya eine be-
deutende Rolle. Seine Nachkommen ſtehen in
hohem Anſehen unter den Zigeunern, die noch
immer gern von den Zeiten des „großen Königs
Panuel“ erzählen.
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